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Die Ueubewaffnung der franzöſiſchen Artillerie
Unſer Pariſer -s-Korreſpondent ſchreibt uns

Paris, den 10. Januar.
„Meine Herren der franzöſiſchen Garde, ſchießen Sie

Mit dieſen Worten war's, daß, vor der Schlacht bei Fontenoy
mit ſeinen engliſchen Truppen an die ihm unter dem Marſchall
Moritz von Sachſen gegenüberſtehenden Franzoſen heran-
gekommen, Lord Hay, ſeinen Hut abnehmend, den Gegner
einlud, die Schlacht zu beginnen, worauf Graf Auteroche,
rn aus den franzöſiſchen Reihen vortretend, die bekannte
lntwort gak: „Nach Jhnen, meine Herren Engländer“. An

dieſes Faktum wird man erinnert, wenn man hüben und drüben
die Bereitſchaft Deutſchlands und Frankreichs zur Fabrikation
ihres neuen Artilleriematerials ſieht, jeder abwartend, daß der
Gegner beginne. Niemand ſcheint nach den Stimmen und
widerſprechenden Gerüchten über die in Ausſicht ſtehende Neu
bewaffnung der Artillerie zu wiſſen, wie weit die Frage dies-
ſeits und jenſeits des Rheins gediehen. Jndeſſen die von Herrn
General Billot in Paris verlangten 200 Millionen
für Artilleriezwecke, wie andererſeits die in Berlin
in geheimer Sitzung den Kommiſſions Mitgliedern
durch General v. Goßler abgegebene Erklärung, die auf
170 Millionen veranſchlagte Transformirung des Artillerie
materials als eine deshalb nothwendige Eventualität ins
Auge zu faſſen, weil Frankreich auf dem Punkt ſtände, mit der
Neuſchaffung des ſeinigen vorzugehen laſſen den Schluß zu,
daß in beiden Ländern die Studien nahezu abgeſchloſſen, jeder
Rival den Typus ſeiner Zukunftskanone feſtgeſtellt hat und
daß alle Maßregeln vorbereitet ſind, um mit der Fabrikation
im geeigneten Moment beginnen zu können. Wer wird das
Signal dazu geben Jeder wartet, daß der andere beginne,
um ebenfalls anzufangen. Beide zögern, weil keiner die Ver-
antwortlichkeit des Anfangens wegen der mißlichen Konſequenz
übernehmen will, die abermals ſo ſchweren Opfer den Steuer
zahlern aufzuerlegen, die durch die Bedürfniſſe des Militarismus
ohnehin ſchon erdrückt werden. Noch unbehaglicher wird die
durch obige Vorkommniſſe hervorgerufene Stimmung in den
beiden Ländern durch die Ungewißheit der Meiſten über die in
jedem ſchließlich adoptirten Typen der Zukunftskandne,
wenn man auch hier, wie in Berlin natürlich
erklärt den Aeſeekaeaen der Neuzeit an
Leichtigkeit, Widerſtandsfähigkeit und Schnellfeuerung der Feld-
artillerie entſprechend das nahezu Vollkommene erreicht zu
haben. Das hier in Frankreich adoptirte Syſtem der Zukunft
ſcheint das Geſchütz von Bourges zu ſein, das im Jahre 1894
dem Präſidenten der Republik Carnot vorgeführt wurde. So
behauptet wenigſtens Herr Canet, der ſelbſt dementirt, ſeine
75 mm Kanone wäre, wie behauptet wurde, zur Annahme ge-
kommen, und nur zuläßt, daß Einzelheiten ſeines Syſtems ver
muthlich benutzt ſeien, um den Typus von Bourges herzu-
ſtellen. Dieſes Schnellfeuergeſchütz hat 7,5 Centimeter, feuert
61 500 ſchwere, 300 Kugeln enthaltene Schrapnels bei 600 m
Anfangsgeſchwindigkeit, hat zur Einführung der Metallkartuſchen

durchbrochenen Schraubenverſchluß, iſt mit daſtiſcher Bodenbremſe
verſehen und ſoll bei richtigem Einſchlagen noch auf 4000 m
Effektbeobachtung geſtatten. Was ihr jetziges Geſchütz anbetrifft,
ſo behaupten die franzöſiſchen Artillerieoffiziere, daß ſie keine Ur
ſache hätten, auf die Aenderung ihres in jeder Beziehung aus-
gezeichneten Materials zu dringen, das ſie dem unſrigen
mindeſtens ebenbürtig halten. Dagegen haben unſere Nickel-
ſtahlkanonen mit der vereinfachten Ladevorrichtung und der
Karpenterbremſe, die in Treffſicherheit, Raſanz der Flugbahn
und Geſchoßwirkung das Beſtmögliche leiſten, vor den Schnell-
feuerkanonen die Vortheile ſicherern und raſcherern Einſchießens,
ſowie die Möglichkeit der Verwendung von Briſanz- Granaten
gegen gedeckte Truppen voraus. Jn der Meinung vieler
Fachoffiziere wiegen dieſe Vortheile den Vorzug derSchnellfeuergeſchübe auf, bei mit Sicherheit zu ermittelnder

Diſtanz, was im Feldkriege die Ausnahme, eine fehr intenſive
Feuerentwickelung zur Herbeiführung der Entſcheidung zu ge
ſtatten, allerdings mit der Gefahr des Verſchießens verbunden,
weil die Batterien nur ein verhältnißmäßig beſchränktes
Munitionsquantum mit ſich führen können. Es iſt daher
zu bezwerfeln, daß deutſcherſeits überhaupt die Frage
endgiltig entſchieden, ob durchweg unſere Nickelſtahlkanonen
durch nur Schnellfeuergeſchütze zu erſetzen ſind. Jedenfalls
iſt man auf beiden Seiten für den eintretenden Moment auf
alle Fabrikationseventualitäten vorbereitet. Jn Frankreich be
haupket man, ſind die einzelnen Beſtandtheile der Bourges-
Kanone ſo weit fertig, um mit der Zuſammenſtellung derſelben
reſp. Neubewaffnung der Artillerie und in Batterieſtellung im
Jahre 1898 fertig ſein zu können. Bei uns ſind, wie manweiß, allerdings nur erſt drei Batterien per Artillerieregiment

mit den verbeſſerten Nickelſtahlgeſchützen ausgerüſtet, aber das
Material iſt da, um im Fall einer Mobilmachung die Aus-
rüſtung ſchnell zu kompletiren, außerdem ſind ſämmtliche Mann-
ſchaften auf Bedienung der Nickelſtahlkanonen eingeſchult, ſo
daß wir im gegebenen Fall ebenbürtig dem Gegner gewappnet
ſind. Obgleich ja die Sache geheim gehalten wird, iſt ſicheranzunehmen, daß wenn uberhaupt zu neuen Typen geſchritten

wird, die Konſtruktion des Zukunftsgeſchützes geſichert iſt und
die bewährte Tüchtigkeit der deutſchen Artillerieverwaltung
dafür bürgt, zur rechten Zeit die rechte Waffe eingeführt zu
ſehen. Zu Beſorgniſſen iſt auf der einen, wie auf der andern
Seite keine Veranlaſſung. Es unterliegt überhaupt wohl keinem
Zweifel, daß die in geheimer Sitzung von General v. Goßler
gethane Aeußerung in die Oeffentlichkeit nur deshalb geworfen
wurde, um auf die Eventualität neuer Opfer vorzubereiten.
Daß Frankreich daher als Vorwand dient, iſt ein ungerechter
Vorwurf. Die Franzoſen tragen ſich ſo ziemlich alle mit Hinter
gedanken der Revanche; ſelbſt die Vernünftigſten, der Miniſter
des Auswärtigen Honotaux vielleicht nicht ausgenommen, die
den Krieg ſicher nicht herbeiwünſchen, pflegen den Ge-
danken an die Möglichkeit einer ſolchen mit einigem
patriotiſchen Behagen. Der Franzoſe läßt ſich gern in
die gefährliche trügeriſche Ueberzeugung einlullen, daß er
uns an Wehrhaftigkeit überlegen iſt. Deutſchlands ruhiges

(Nachdruck verboten.)

Eine Schlittenparthie.
Von C. v. Schimmelpfennig v. d. Oye.

I.

Die letzten Walzertakte der „Geſchichten, aus dem Wiener„Jald“ waren verklungen. Das flets durſtige Trompeterkorps,

heute zum Streichorcheſter umgewandelt, labte ſich an dem Reſtder beiden aufgelegten Pa enhoſen und packte Geige, Flöte und

Baß ſorgfältig in Futterale und Hüllen ein; die Schaaren der
Tanzgäſte flutheten zu den Garderoben, um ſich in Mantel,
Shawl oder Pelz zu verwahren und den Heimgang anzutreten.
Der Kaſinoball war zu Ende.

Während draußen mit hellem Gelänt die Schlitten vor
ſern verſammelte ſich im Leſezimmer eine kleine Runde um
en breiten Mitteltiſch, einige Damen und Herren, die in unge-

ſtörter Ruhe noch eine Taſſe Kaffee zu nehmen oder eine Ci
arre zu ſchmauchen gedachten. Außerdem hielt noch ein anderer
weck die Herrſchaften zuſammen es galt die Anordnungen
T das S geſellige Feſt in dieſer Saiſon, für den Faſtnachts
all zu treffen.

„Meine Damen und Herren“, begann Baron Felſing,
der Kaſinovorſtand, „ich erlaube mir Jhnen einen Vor-
ſchlag zu machen. Wir haben im Laufe dieſes Winters
bereits drei Bälle im Kaſino gehabt, ferner an jedem Erſten
und Fünfzehnten unſeren Geſellſchaftsabend und endlich eine
wahre Hochfluth von Privatveranſtaltungen. Unter ſolchen
Umſtänden dürfte es wohl angemeſſen erſcheinen, wenn etwas
Abwechslung in die Sache käme, und ich denke, wir laſſen den
Faſtnachtsball einfach ausfallen. An Stelle deſſen proponire
ich eine große Schlittenparthie vorausgeſetzt natürlich, daß
wir noch Schlittenbahn haben und zwar nach dem Forſt

haus Alte Eiche.“ SHerr von Felſing hielt ein paar Augenblicke inne, bis
die allgemeine Begeiſterung ſich gelegt hatte, mit der ſeine
Jdee von allen Seiten aufgenommen wurde.

„Jch denke mir die Arrangements etwa ſo“, fuhr er fort.
„Wir nehmen als Rendezvousplatz die große offene Reitbahn
hinter der Kaſerne und als Zeitpunkt 4 Uhr Nachmittags
dort orduen ſich die mit Tannengrün geſchmückten Schlitten,
unſere Trompeter vorauf, alles Andere hinterher wir
fahren durch die Hauptſtraße, einige Male über den Marktplatz, um das Rathhaus en und dann zum andern Thor

hinaus nach dem Forſthaus. Dort angekommen, wird zu
nächſt Kaffee getrunken, die Jugend ſpielt ihre beliebten
Geſellſchaftsſpiele, die alten Herrſchaften machen ein Parthiechen
Whiſt oder Skat; um 7 Uhr giebt es ein kaltes Büffet, Pie
Nic natürlich; Jeder iſt verpflichtet, etwas mitzubringen.
Weine, Geſchirr, Bedienung ſtellt das Kaſino. Nach Tiſch folgt
ein Tänzchen bis 9 Uhr und ſodann die Heimfahrt bei Fackel-
beleuchtung. Der große umgebaute Saal im Forſthauſe iſt gut
zu heizen, ferner ſind noch zwei oder drei Nebenzimmer da
ich war geſtern draußen und habe mir Alles angeſehen alſo,
wenn Sie wollen

„Natürlich!“ „Großartige Jdee!“ „Bravo, bravo!“
ertönte es von allen Seiten; Herr von Felſing bedankte ſich
für die freundliche Zuſtimmung und man ging auseinander indem frohen Gefühl, ein genußreiches Feſt mit dem Reiz der

Neuheit vor ſich zu haben.

Jn den nächſten Tagen wußte es ganz Edelberg, daß die
Kaſino Geſellſchaft am Faſtnachtsdienſtage nach Alte Eiche fahren
werde. Jn den Remiſen und Ställen begann eine lebhafte
Thätigkeit, Geſchirre wurden angeprobt, die Schlittenkäſten er
hielten einen neuen Anſtrich, Schneedecken mußten renoviert
und Schellengeläute abgeſtimmt werden. Aber auch die Herr
ſchaften ſelbſt, zumal die weiblichen, bethätigten ſich lebhaft es
war jedoch weniger die Frage, die gewöhnlich vor großen Feſt
lichkeiten die Herzen unſerer Damen bewegt: „Was werde ich
anziehen hatte man ſich doch auf einfaches Promenaden-
koſtüm bezw. Ueberrock und Mütze geeinigt, als vielmehr
die Erwartung „Wer wird mich auffordern, mit wem werde
v fahren, wer wird mein Kavalier ſein?“ die eine leichte
Aufregung und Spannung hervorrief. Daher bildete dieſes
Thema auch den Hauptſtoff des Geſprächs er jungen Damen,
die ſich zu einem Plauderſtündchen in der Hinterſtube des
Conditors Wernecke am Markt r hatten.

„Mit wem werden Sie fahren fragte Fräulein Ecker
mann, die Tochter eines penſionierten Majors ihre Nachbarin.

„Mit dem Aſſeſſor von Nelke; und Sie, liebe Paula?“
„Mit Hauptmenn Lenzen!“ antwortete die Andere;

„übrigens, neugierig bin ich, mit wem Käthe von Serbitz fahren,
oder vielmehr, wen ſie mit der hohen Gunſt begnaden wird,
ibr ſein zu dürfen„Das iſt doh ganz klar,“ riefen wie aus einem Munde

die andern Mädchen dem Premierlieutenaut von
Pleſſow natürlich, die beiden ſind ja ſo gut wie verlobt!“

Halle a. S., Mittwoch 13. Januar 1897.
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Berliner Buregau:
Berlin SW. Bernburgerſtraße

Fortarbeiten am Rüſtungswerke wird ſelbſt von den ruhigſten
Patrioten hier erkannt, man unterſchiebt uns Angriffspläne, an
die außer den Franzoſen kein Menſch glaubt. Die chauviniſti-
ſchen Heißſporne blaſen geradezu ins Alarmhorn und ſuchen
den Glauben zu erwecken, daß man jenſeits des Rheins zum
nahen Kriege rüſtet. So iſt es bei der leichten Erregbarkeit des
zranzöſiſchen Temperaments unſchwer vorauszuſehen, daß man
die Neubewaffnung der Artillerie hier beginnen wird, wo
außerdem das Geld reichlicher fließt, und dann ergiebt ſich die
bittere Notwendigkeit von ſelbſt, daß wir folgen müſſen.

Deutſches Reich.
Der Entwurf über die Aufbeſſerung der

Beamtengeh älter hat, wie zu erwarten ſtand, bei manchen
Kategorien der Stenerbeamten helle Freude, bei vielen andern
aber bittere Enttäuſchung hervorgerufen. Die Haupt-Zoll- und
Steueramts-Aſſiſtenten ſind ſozuſagen leer ausgegangen. Denn
die Erhöhung des Endgehalts kommt nur ganz wenigen Be-
amten dieſer Klaſſe zu Gute, während die übrigen durch die
vielleicht eintretende Verſchiebung der Altersſtufen keine nennens-
werthe Verbeſſerung ihrer traurigen Lage erfahren
haben. Der Finanzminiſter hat in ſeiner Etatsrede
betont, daß der Entwurf es ſich zunächſt zur Aufgabe
e habe, die ſchreiendſten Mißſtände zu beſeitigen. Die
eichtberückſichtigung der Hauptamtsaſſiſtenten ſteht mit dieſer

Erklärung im ſchroffſten Widerſpruch. Von den Hauptamts-
aſſiſtenten der Verwaltung ſind rund 1000 aus dem Super-
numerariat hervorgegangen. Es ſind dies zum größten Theil
Leute, die das Abiturienten Examen gemacht haben
obligatoriſch iſt die Reife für die Oberprima und die
nun in einem Lebensalter von 30 bis 35 Jahren ſage
und ſchreibe 1500 dis 1800 Mk. Gehalt erhalten, nachdem
ſie während der vorhergehenden acht Jahre drei Jahre
lang ohne Entſchädigung gearbeitet und in den letzten fünf
Jahren ein Gehalt von 1000 bis 1200 Mk. bezogen haben.
Daß dieſe Beamten faſt ausnahmslos bei einer ſolchen Bezah-
lung nicht ohne drückende Schulden in die Aſſiſtentenſtellun
aufrücken konnten, liegt auf der Hand. Die Regierung wir
un einwenden, daß die Aſſiſtentenſtellung für die früheren
Supernumerare nur eine Uebergangsſtellung ſei. Dem iſt
aber leider nicht mehr ſo denn wenigſtens zwei Drittel dieſer
Beamten ſind dazu verurtheilt, trotz der größten Strebſamkeit
und Tüchtigkeit ohne das geringſte eigene Verſchulden ihr Leben
lang in dieſer Stellung zu verbleiben, da eben nicht ge
nügend höhere Stellen vorhanden ſind, in die ſie auf-
rücken könnten. Wenn die Gehaltserhöhung nach den Grund-
ſätzen der ausgleichenden Gerechtigkeit bemeſſen ſein ſoll ſo
ſteht man wahrlich vor dem Räthſel, daß dieſer Grundſatz nicht
auch auf die Hauptamtsaſſiſtenten ausgedehnt iſt. Vielleicht
geht man nicht fehl, den Schlüſſel dieſes Räthſels darin zu
ſuchen, daß der gute Finanzminiſter den Wünſchen
der übrigen Reſſortchefs ſein Herz nicht verſchließen konnte,
während die Liebe für ſeine eigenen Kinder erkaltete. Die
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„Und ſie paſſen auch ſehr gut zu einander,“ fügte eine
junge Dame etwas boshaft hinzu, „Käthe immer Sonnenſchein,
Pleſſow immer Gewitterwolke. Wie ſagt doch Schiller Wo
das Strenge mit dem Zarten, wo Ernſtes ſich und Heitres
paarten oder wenigſtens ſo ähnlich.“

„Jch glanbe ſicher, daß ſie ſich noch in dieſem Winter
verloben“, ſagte Paula Eckermann, „aber wir können uns
noch auf eine zweite Verlobung gefaßt machen rathet mal!“

„Eine zweite Verlobung?“ die jungen Damen ſahen ſich
überraſcht und zweifelnd an. z

„Jch will Euch nicht lange auf die Folter ſpannen“, er-
öffnete endlich Paula, die mit hundert Fragen beſtürmt, ſich an
ihrem Triumph geweidet hat, mehr zu wiſſen, als die Anderen.
„Georg Ganzhagen und Hedwig von Elsbruch!“

„Was der tolle Jürge, der leichtſinnigſte Lieutenant unter
der Sonne mit der ſtillen, ernſten Hedwig das glaube wer
mag! Wir nicht! Nie und nimmer!“

„Doch, doch, Kinder“, ſprach Paula Eckermann mit weiſer
Miene und führte ein großes Stück Apfelkuchen zum Munde,
„ich habe auf dem letzten Kaſinoball ein Geſpräch zwiſchen den
Beiden gehört natürlich, ohne es zu wollen, ich ſaß in
nächſter Nähe und konnte nicht aufſtehen, ohne Aufſehen zu er-
regen ein Geſpräch, ſage ich Euch, das war einfach ſenſationell
und wenn Jhr ſchweigen könntet

„Oh, wir ſind verſchwiegen wie das Grab: Bitte, bitte
Und Paula Eckexmann erzählte.

III.
Wie es Fräulein Paula ihren Freundinnen prophezeiht

hatte, geſchah es der „tolle“ Ganzhagen führte das ſtille
Töchterlein des Elsbrucher Herrenhauſes zum Schlitten aber
auch die anderen Damen behielten mit ihrer Vorausſage wegen
Mohr remierltentenanis von Pleſſow und ſeiner Schlittendame

echt.
Ganz Edelberg befand ſich auf den Beinen um das

ſeltene Schauſpiel mit anzuſehen. An der Spitze fuhr ein
ſechsſpänniges, aus drei zuſammengekoppelten Schlitten be
ſtehendes Fahrzeug mit dem Trompeterkorps der Stabs-
trompeter ſaß auf dem Bock des mittleren Schlittens und
dirigirte mit einem langen Tannenaſt. Dann kamen die
Honoratioren der Kommandeur mit der Frau Landräthin
und der Landrath mit der Kommandeuſe; ihnen folgten die
Stabsoffiziere, der Landadel, einige Räthe, Doktoren, Amts-
richter und Aſſeſſoren mit ihren Damen und den Schluß bildete
das übermüthige Volk der Ljeutenants. Im letzten Schlitten



Zöllner find als Stiefkinder ja ſchon lange Jahre daran ge
wöhnt, zu leiden, ohne e aber gerade darum ſollte doch
ihr Wunſch nach Gleichſtellung mit denjenigen Beamten
anderer Verwaltungen, an die bedeuten geringere
Aufnahmebedingungen geſtellt werden und von denen nur
Sekundanerbildung verlangt wird, endlich einmal Gehör
finden. Oder ſollte es der Regierung nicht bekannt ſein,
daß die Subalternen der übrigen Verwaltungen im gleichen
Alter um h 600 Mark beſſer geſtellt ſind, als
die Hauptamtsaſſiſtenten? Und doch bilden dieſe Be-
amten trotz ihrer geringen Zahl im Staatsweſen einen
weſentlichen Faktor, da vornehmlich gerade ſie viele
Millionen von Staatseinnahmen nicht nur zu erheben, ſondern,
was ungleich wichtiger iſt, auch feſtzuſetzen haben, ohne daß ihre
Thätigkeit im Einzelnen kontrolirbar wäre. Es liegt daher ein
geſundes Stück Finanzpalitik darin und jeder Staatsbürger
hat Jntereſſe daran die Zufriedenheit dieſer Beamtenklgſſe
wieder herzuſtellen und ihnen ein auskömmliches Gehalt zu“ ge
währen, damit ſie nicht zum Schaden des Staatsweſens den
Verſuchungen unreeller Gewerbetreibender anheim fallen, die
faſt täglich in allerlei Geſtalt an ſie herantreten. Dieſer Ein
ſicht wird ſich auch der nicht verſchließen können,
obwohl wir unſeren Finanzbeamten das Zeugniß ausſtellen
können, daß ihre Redlichkeit und Pflichttreue geradezu muſter
gültig genannt werden kann.

Der preußiſche Apothekerrath wird, wie die „Pfarm. Ztg.“
erfährt, im Mai dieſes Jahres zu einer erſten Sitzung einberufen
werden, deren Hauptgegenſtand der Entwurf zu einer neuen
Arzneitaxe bilden ſoll.

Jn welcher Weiſe eine unüberlegte Sozialreform der
Sozialdemokratie Waſſer auf die Mühlen zu leiten
vermag, hierfür bietet die Verordnung betreffend die Ein-
führung des Maximalarbeitéstages in den
Bäckereien ein lehrreiches Beiſpiel. Die Bäckergeſellen, welche
bisher den Lockungen der ſozialdemokratiſchen Agitatoren in
ihrer großen Mehrzahl widerſtanden haben, ſollen nunmehr
„organiſirt““ werden, unter der Vorſpiegelung, es gelte, die
Angriffe auf den Maximalarbeitstag zurückzuweiſen. Der von
uns erwähnte Kongreß in Gera ſoll die neue Organiſation
ſanktioniren. Die Sozialdemokratie verſteht es eben, aus den
W der anderen Parteien und der Regierung Vortheil zu
ziehen.

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat ihre zweitägige
Berathung über das Ergebniß der Ermittelungen der Arbeiter
verhältniſſe in der Kleider- und Wäſchekonfektion
beendet. Als das Weſentlichſte iſt mitzutheilen, daß die Kom
miſſion dem Reichskanzler zwei Vorſchläge mit dem Erſuchen
unterbreiten wird, dieſe dem Bundesrath zur weiteren Verfolgung
zu übergeben.

Der erſte Vorſchlag geht dahin, daß jeder in der Konfektions-
bran be beſchäftigte Stückarbeiter bei Uebernahme der Arbeit in
geeigneter Weiſe einen Ausweis über den Lohn erhält, der ihm
nach Vollendung der Arbeit gezahlt werden ſoll darüber, ob der
Ausweis durch Aushängung eines Tarifs, Uebergabe von Lohn-
zetteln oder Lohnbüchern zu erfolgen hat, ſagt der Vorſchlag ſelbſt
nichts. Der zweite Vorſchlag tritt ſür die Erweiterung der Ver-
ſicherung gegen Krankhelt und Jnvalidität auch auf die Hausin-
duſtrie ein die jetzt beſtehende Verſchiedenheit habe zweifellos
Uebelſtände im Gefolge, die den eigentlichen Arbeiter gegenüber den
gelegentlich ſich mit Konfekkionsherſtellung beſchäftigenden Frauen
ſehr in Nachtheil bringen. Abgeſehen von dieſem letzten Punkt und
der Unſicherheit dex Arbeitsverhältniſſe zwiſchen Arbeitern und
Zwiſchenmeiſtern hät die Kommiſſion ſonſtige beſondere Uebelſtände
für die Kleider- und Wäſche- Konfektion nicht bemerkt, namentlich
auch nicht bei dem Syſtem der Zwiſchenmeiſter. Daſſelbe iſt in
Betreff der Sittlichkeit im Vergleich mit den Verhältniſſen in
anderen Gewerben zu ſagen. Als geſundheitsſchädlich hat ſich das
übermäßige Maſchinennähen namentlich junger Mädchen unter
16 Jahren, ſowie der Gebrauch von mit Holzkohlen geheizten
Bügeleiſen ergeben. Vorſchläge zur Abſtellung dieſer Mißſtändedem Bundesrath zu machen, hielt die Kommiſſion indeſſen nicht

für nöthig, da die beſtehende Gewerbeordnung vollkommen die
Möglichkeit gewähre, hier Abhilfe zu ſchaffen.

ſaßen Herr v. Pleſſow und Fräulein von Serbitz. Sie waren
zu weit von der Spitze des Zuses entfernt, um die Muſik zu
vernehmen, aber deſto beſſer ließ es ſich plaudern.

„Wie prachtvoll ſich doch der Forſt als Schneelandſchaft
ausnimmt!“ ſagte der Offizier bewundernd, als man von der
langen Chauſſee in den Wald einbog, „ich weiß wirklich nicht,
ob er im Frühlingsſchmuck ſchöner iſt! Mir jedenfalls nicht
lieber als ſo.“

„Nicht wahr, Sie mögen den Winter auch gern, Herr
von -Pleſſow? Wie ſchade, daß die Saiſon mit dem heutigen
Tage zu Ende geht; ich hätte zu gern noch einmal ſo recht
ordentlich getanzt! Ach, bitte, thun Sie doch dafür, daß im
Forſthauſe getanzt wird, ja er iſt überhaupt auf die un-
ne Jdee gekommen, Faſtnachtsball ausfallen zu
aſſen

„Jch weiß es nicht, gnädiges Fräulein, aber ich kann
den Einfall ſo übel nicht ſchelten. Danke ich ihm doch das
Vergnügen, an Jhrer Seite zu fahren!“

„Aber noch vielmehr freue ich mich auf den Tanz! Nicht-
wahr, es wird doch getanzt?“„Jch will gern das Meine dazu thun, verſprechen kann ich

es natürlich nicht
„Ach! Wir wollten eigentlich zum Subfſkriptionsball nach

Berlin fahren: ich hatte ſchon ein entzückendes Koſtüm
blaßgrün mit roſa da ſtarb gerade Onkel Kurt wiſſen
Sie, der ehemalige Schwedter Dragoner, Papas Bruder ſo
wurde der ganzen Freude nichts! Jch habe mich fürchterlich
geärgert!“

Pleſſow richtete einen prüfenden Blick auf ſeine Nachbarin,
die das Köpfchen mit den großen braunen Augen und mit dem
lockigen dunkeln Haar trotzig in den Nacken warf.

„Sie haben es doch ſo ſchön zu Hauſe in Kleinſerbitz,
gnädiges Fräulein, ich würde an Jhrer Stelle gar keine
Sehnſucht nach dem nervenzerrüttenden Treiben der Großſtadt
empfinden. Schließlich iſt doch das Schönſte, was wir
uns Alle wünſchen können, ein liebes Heim, in dem Vater

Mutter oder andere Angehörige unſer Freund und Leid
theilen

„yAch Gott ja, wenn man alt wird! Aber ich langweile
mich ſo ſehr zu Hauſe und ich würde gar zu gern einen
Winter in Berlin verleben Papa hat mir auch verſprochen,
mich im nächſten Jahr bei Hof vorzuſtellen, das heißt,
wenn ich nicht bis dahin ja nein doch wie
meinten Sie
Pleſſow that ſo, als ob er den abgebrochenen Satz ſeiner

Schlittendame überhört habe, oder er hatte ihn wirklich nicht
vernommen, denn man war inzwiſchen am Forſthaus ange
kommen, und die Trompeten des Muſikkorps miſchten ihre
Fanfaren in die Stimmen der Sprechenden. Der Premier
lientengnt bot dem ſchönen Kind die Hand zum Ausſteigen, ſie
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den

Die Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt
Preſſe iſt in letzter Zeit mehrfach die Nachricht verbreitet wo

In dern, daß
im Bezirke der öſtlichen Eiſenbahndirektionen zahlreiche Hilfsbe
dienſtete polniſcher Nationalität wegen mangelhafter
Kenntniß des Deutſchen entlaſſen und dadurch viele

underte armer polniſcher Familienväter brodlos geworden ſeien.
ieſe Nachricht entbehrt nach dem Ergebniß amtlicher

Ermittelungen jeglicher Begrandung Das Trhatſächliche
darauf aß ie Königliche Eiſenbehewiret ſich

bahndirektion zu Kattowitz durch eine in ihrem Amtéblatt ver-
öffentlichte Verfügung ihrem Perſonal in Erinnerung gebracht hat,

dahnverwaltung den vom Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften gemäß
ausſchließlich die deutſche ſei, daß alle Beamten und Hilfsbedienſteten
im dienſtlichen Verkehr ſich ſtets dieſer Sprache zu bedienen hätten
und deren Kenntniß eine unerläßliche Vorausſetzung für die
Uebertragung amtlicher Verrichtungen ſei, ein Grundſatz, welcher von
jeher im preußiſchen Staatsdienſt maßgebend geweſen iſt. Aus dieſem
Anlaß ſind bisher zwei im Bezirke der genannten Eiſenbahndirektion
im Schrankendienſt beſchäftigte, des Deutſchen nicht mächtige
wärterfrauen aus dieſer Beſchäftigung zurückgezogen und durch ihre
deutſch redenden Töchter erſetzt.“

Die „Germania“ giebt ſich einen merkwürdigen An
ſtrich von Harmloſigkeit, indem ſie anläßlich des an Militär-
kapellmeiſter und -Muſiker ergangenen Verbots,
rie. Melodien zu ſpielen, mit gewohnter Sophiſterei be
merkt

„Wenn am Rhein den Kapelimeiſtern des 8. und 7. Armee-
korps verboten würde, rheiniſche Melodien zu ſpielen, welche die
Berliner Centrale nicht goutiren würde, wenn etwa den Kölnern
in der begonnenen Karnevals-Saiſon durch ein Verbot an die
Militär Kapellen verwehrt werden ſollie, auch den Karnevals-
licdern politiſchen Jnhalts die Begleitung zu gewähren, und
wenn die „Köln. Ztg.“, falls ſie konſequent ſein will, dies billigen
würde, ſo würde ſie in Rheinland bald abgewirthſchaftet haben.
Was den rheiniſchen Melodien mit Recht gewährt wird, ſollte auch
den polniſchen Melodien nicht verſagt werden dürfen. Oder will
man den Weſtfalen etwa die weſtfäliſchen Melodien, auch diejenigen
nach plattdeutſchen Strophen, abſchaffen Wozu denn ſolche kleinen
Nadelſtiche gegen die Polen, die bei. peivlichen Verletzungen die
dem Zweck entgegengeſetzte Wirkung hervorrufen. Kann denn die
Regierung das Singen „polniſcher Melodien“ überhaupt verbieten?

Zum Hamburger Streik. Geſtern früh wurde das
Freihafengebiet für die Ausſtändigen voll-
ſtändig abgeſperrt. Polizeipatroitllen beförderten alle
dort angetroffenen Ausſtändigen über die Grenzen des Frei-
hafengebietes, Polizeipoſten beſetzten die Zugänge und wieſen
alle Perſonen zurück, welche zu den Ausſtändiſchen gehörten.
Leute, welche ſich weigerten, den Anordnungen Folge zu leiſten,
wurden verhaftet. Die Fachvereinigung der Hafenarbeiter in
Esbjerg (Dänemark) haben die Sperre gegen Hamburger Schiffe
aufgehoben. Geſtern wurde das erſte Hamburger Schiff wieder
gelöſcht.

Oeſterreich.

Zum Beſuch Kaiſer F an Joſefs am engliſchen
Hofe.

Man ſchreibt den „B. N. N.“ aus London „Die bis in die
letzten Wochen fortgeſetzten Bemühungen den Kaiſer Fränz
Joſef zu den Gäſten der Königin Viktoria anläßlich des
60. Regierungsjubiläums zählen zu dürfen, ſind als geſcheitertanzuſehen. Sbſchon jetzt noch keine endgiltigen Dispoſitionen ge

troffen ſind, glaubt man in Hoftkreiſen, daß als Vertreter des Kaiſers
ein Erzherzog, und zwar einer der jüngeren, nach London kommen
werde.“

Rußland.
Murawjew Miniſter des Auswärtigen.

In Wiener diplomatiſchen Kreiſen iſt aus Petersburg eine
Meldung eingetroffen, welche die Ernennung Murawjews zum
Miniſter des Auswärtigen als bevoritehend bezeichnet.

Der Wirkliche Staatsrath und Kammerherr Graf M. Murawiew
iſt im Verlaufe ſeiner diplomattiſchen Carrière auch eine Zeit lang
Legationsrath bei der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin geweſen und
war ſeit dem Frühjahr 1893 als Geſandter in Kopenhagen
accredirt. Wie wir bereits mittheilten, gilt er als ein
beſonderer Freund der von der Kaiſerin-Mutter, bekanntlich

„WW—
aber lachte hell auf und ſprang leicht und gewandt ohne Unter
ſtützung aus dem Schlitten.

IV.
Es wurde wirklich getanzt und Käthe von Serbitz, die in

einem rothkarrirten ſchottiſchen Koſtüm bildſchön ausſah, genoß
die Tanzluſt mit vollen Zügen, die Stunden flogen ihr
dahin wie Minuten, und ehe ſie es gedacht, ertönte der

Schlußgalopp. Lieutenant von Ganzhagen, ein hervorragender
Jünger in der Kunſt Terpſichorens, war ihr Partner.
„Gnädiges Fräulein“, ſagte er, „es iſt beſchloſſen worden, für
die Rückfahrt ein Changez les dames“ eintreten zu laſſen.
Pleſſow hat es Jhnen wohl ſchon mitgetheilt? Nicht? Nun,
ſo wird er es vermuthlich thun! darf ich Sie alſo zurück-
begleiten

Käthe nickte ein freundliches Ja, und nach einer halbenStunde fuhr ſie an der Seite des tollen Jürge dahin, der die

ergötzlichſten Schnurren und Anekdoten erzählte, ſo daß ſeine
Dame aus dem Lachen gar nicht herauskam.

Herr von Pleſſow fuhr unmittelbar hinter dem Schlitten
ſeines Kameraden Ganzhagen; bei der ſcharfen Winterluft
und dem günſtigen Winde konnte er deutlich die vorn geführte
Unterhaltung, die Späße des tollen Jürge und das Lachen
Käthes vernehmen. Wie oberflächlich erſchien ihm plötzllch
dieſes ſchöne Mädchen, dem die Natur ein ſolches Füllhorn vonGaben in den Schooß geſtreut, und die wit een dunklen
Augen ſelbſt ihn, den ernſten Mann, ſchon faſt bethört hatte!

Er waollte nichts mehr hören und wandte ſich ſeiner Nach
barin zu. Hedwig von Elsbruch mochte mit weiblichem Zart-
gefühl empfinden, was die Seele ihres Partners bewegte. Sie
ging bereitwillig auf eine gleichgültige Unterhaltung ein und
e Herrn v. Pleſſow durch ihre treffenden Antworten in Er

aunen.
„Und wahrhaftig, ſie iſt eigentlich eine Schönheit, wenn

anch ganz anderer Art, wie die Serbitz,“ dachte er bei ſich.
Hedwig erzählte von dem Betrieb des väterlichen Gutes.

„Sie bethätigen ſich ſelbſt in der Wirthſchaft, gnädiges
Fräulein Wahrhaftig

„Aber natüclich, ich ſtehe ſogar jetzt im Winter ſchon um
6 Uhr auf, um die Mägde revidiren. Zuerſt wurde es mir
nicht ganz leicht, aber ſchließlich gewöhnt man ſich daran,
und jetzt macht es mir gar keine Schwierigkeiten mehr
r t Norgen werden Sie gewiß todtmüde ſein von dem

anz t„Ein wenig wohl, aber das thut nichts. Und die kräftigeWaldluft hier brag en wirkt auch nicht ermüdend, Faſt ge

Hitze in einem Ballſaal. Ganz ehrlich geſtanden, Sie werden
meine Anſicht etwas ketzeriſch finden ich mache mir nicht
allzuviel aus den Kaſinofeſtlichkeiten und ziehe einen kleinenBekanntenkreis in unſerm ſtillen Elsbruch vie

lichen Richtung am Pete

daß die Amtsſprache im Dienſtbereiche der preußiſchen Staatseiſen

einer däniſchen Prinzeſſin, protegirten dänen- und franzoſenfreund,kebur er Hoſe und ſoll für Seuche
wenig Sympathieen hegen. Deswegen darf man natürlich nig
etwa an eine bevorſtehende Aenderung der auswärtigen Polit
Rußlands venken, die ſich ſeit langer Zeit in traditionellen, feſt vor
gezeichneten Bahnen bewegt und für etwaige perſönliche Neigungen
eines ihrer Träger keinen Spielraum gewährt. Zudem ruht da
Schwerpunkt dieſer Politik en in den orientaliſchen Ange
legenheiten, in denen eine wohlwollende Neutralität Deutſchlands für
Rußland nur erwünſcht ſein kann.

Bulgarien.
Die Ermorvung Stambulows

wird noch einmal die bulgariſchen Gerichte beſchäftigen. Der Staatz,
anwalt hat nämlich bereits gegen das Verdikt der Geſchworenen,
nach welchem ſie den Angeklagten Bone Georgiew für nicht ſchuldig
erklärten, die Kaſſation eingereicht und gegen das Strafmaß des
Gerichtsſenats, welcher für N. Tüfektſchiew und M. Azow nur wegen
Kalegn bei der Ermordung Stambulows drei Jahre einfache

erkers, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, feſtgeſetzt hatt,Berufung eingelegt. Tüfektſchiew wird im Poligelkomimiſatiat ge

gen gehalten, obgleich für ihn 25 000 Fres. Kaution angebote
nd.

In der neuen Verhandlung wird auch ein Brief eines in
Prozeß nicht vernommenen Zeugen Niſchkow eine Rolle ſpielen, de
er an den Staatsanwalt gerichtet hat. Er erklärt ſich darin berei
das en der Ermordung Stambulows zu enthüllen, wenihm perſönlicher Schutz zugeſichert würde. Aus Mſchkows Brief konnt

geſchloſſen werden, daß ſeine Enthüllungen ſich gegen den Miniſte
Natſchowitſch und die Polizei richten würden. Jetzt veröffentlich
Natſchowitſch, der ſich zur Zeit in Italien aufhält, in dieſer Angelegenhei
ein Schreiben, worin der Miniſter v er kenne den in dem Prozeß
Stambulow nicht vernommenen Zeugen Niſchkow weder perſönlich
noch dem Namen nach er halte ihn für eines jener überall vor
kommenden zweifelhaften Elemente, deſſen Behauptungen den R
des Schre bers nicht zu erſchüttern vermögen. Dem Briefe ſind di
Abſchriften zweier Briefe Ratſchowitſch's an den diplomatiſchen Ver
treter Belgiens in Sofia und an den dortigen Staatsanwalt bei
geſchloſſen, worin Natſchowitſch dieſe beiden auffordert, Niſchkow all
möglichen Garantien für deſſen perſönlichen Schutz zu bieten, um ihn
zur Ausſage über das angeblich ihm bekannte Geheimniß von dem
Morde Stambulows zu bewegen.

Heer und Marine.
Ueber die Ergebniſſe der zweijährigen Dieuſtzeit win

gegenwärtig von den Truppentheilen an die Generalkommando
Bericht erſtattet. Die e Berichte werden ſodann a
das Kriegsminiſterium nach Berlin geſandt, wo das Material geordn
und zu einer Statiſtik verarbeit wird, die in Form einer Denkſchriſdem Reichstage vorgelegt werden ſoll.

Perſonalnachrichten.
Dem Reichsgerichtsrath Dr. Meiſcheider zu Leipzig if

der Rothe Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub verliehen, dem Fabrih
beſitzer Franz Sauer.in Suhl der Charakter als Kommerzienrath
verliehen worden. Der Kataſter Kontroleur Reinemann i
Weißenfels und der Rentmeiſter Merbach in Ziegenrück ſind z
Steuer Inſpektoren ernannt worden.

Jm Jahre 1896 haben nach abgelegter Prüfung u. A. folgend
Aerzte das zur Verwaltung einer Phyſikatsſtell
erhalten Dr. Georg- Werner in Caſſel, Dr. Albrecht Eckardt
in Sangerhauſen, Dr. Richard Herrmann in Roitzſch, Dr. Olivet
in Northeim, Dr. Otto Auguſt Gerlach in Niederſachswerfen.

Theater und Muſik.
d Verlin, 12. Jan. Jm Thaliathegater ging geſtet

eine Vaudeville in drei Akten von Ferrier und A. Mars, Muff
von G. Serpette und B. Roger: „Frau Lieutenant“ mit be
nahe beiſpielloſem Erfolge erſtmalig in Szene. Die Handlung de
luſtigen Stückes iſt pikant, aber nirgends von jener brleidigenden
Frivolität, wie ſie uns in den letzten Jahren ſo oft entgegentre
Die ſehr hübſche Novität wird ſicherlich bald ihren Siegeszug übe
ſämmtliche Bühnen beginnen.

„eEs ſoll ſehr ſchön bei Jhnen ſein ich habe leider noch
immer nicht Gelegenheit genommen

„Kommen Sie doch einmal des Nachmittags ganz ungenirt,
Herr von Pleſſow. Papa wird ſich herzlich freuen und ich“
ſie ſtockte ein wenig „ich auch.“ Dabei ſah ſie ihren Kavalier
ſo freimüthig und treuherzig an, daß es ihm unter dem Ueber
rock ganz warm wurde.

„Jch komme beſtimmt, und wenn Sie es geſtatten, ſchot
nächſter Tage, das verſpreche ich Jhnen
Er reichte ihre zur Bekräftigung die Hand und fühlte, wie
ihr Händchen ein wenig zitterte. Hedwig war roth geworde
Oder täuſchte ihn nur die Bewegung des Schlittens und daß
Licht der Fackeln

V.
Auf dem Marktplatz z die allgemeine Verabſchiedung

vor ſich. Die Trompeter blieſen; „Muß i denn, muß i dem
zum Städtele 'naus!“ und Schlitten auf Schlitten verſchwand
in der Dunkelheit der Nacht.

Während die Herrſchaften vom Lande der Heimathſcholl
Watgenenſe gen ſchritten die Offiziere dem Caſino zu. Es war
noch zu früh, um zur Ruhe zu sehen Als Herr v. Pleſſon
in d e Wmdier trat, näherte ſich ihm Georg Ganzhagen
und ſagte

„Ach bitte, lieber Pleſſow auf ein Wort!“
„Sehr gern, Ganzhagen!“
Und beide zogen ſich in eine tiefe Fenſterniſche zurück.
„Lieber Pleſſow, ich muß Jhnen mittheilen, daß ich midh

unſterblich verliebt habe und zwar in Käthe Serbitz. Sie
iſt wahrhaftig der entzückendſte Engel, der auf dieſer profanen
Erde wandelt. Jch hatte immer ein faible für Blond, aber
diesmal hat's mir das Brünette angethan! Jedenfalls halte
ich es für meine Pflicht, Pleſſow, Jhnen hiervon Mittheilung
zu machen, weil man Sie in nähere Beziehungen zu dieſer
n bringt, und ich möchte Sie um keinen Preis hinter
gehen

„Man täuſcht ſich, lieber Jürge, ich bin Fräulein von
Serbitz fremder, als Sie. Sie ſind völlig Herr Jhrer Ent
ſchließungen, niemand wird ſich mehr als ich freuen, wenn Si
in Kleinſerbitz Jhr Glück ſuchen und finden!“

„Vielen Dank, Pleſſow! Wiſſen Sie auch, wo mir die
Augen aufgegangen find Erſt heute auf der Schlittenparthiel
Mein Herz pürſchte auf falſcher Fährte! Wie man ſich doch irren
kann! das würde Jhnen, glaube ich, nie paſſiren!

„Vielleicht doch, lieber Ganzhagen“, antwortete Herr von
Pleſſow. Dann ſetzte er ſich an den offenen Flügel, und
während die Kameraden auf das gelungene Feſt anſtießen und
den Edelberger Kargeval würdig mit einem Trankopfet
in Sekt beſchloſſen, jubelte durch den weiten Saal Siegmunds
Liebeslied:

„Winterſtürme wichen dem Wonnemond!“
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Gerichtszeitung.
Jn dem Veleidigungeprezeß Stöcker wider Schwuchowdeantragte der Rechtsbeiſtand des Klägers Stöcker, Rcatenvan

Dr. Muth, die Vertagung bis zur Entſcheidung in der gegen den
Freiherrn v. Stumm in Neunkirchen ſchwebenden Beleidigungsklage,
denn Freiherr v. Stumm habe, wie bekannt geworden ſei, zeugen
eidlich beſtätigt, daß ſeine Kritik die ausdrücklichſte und uneinge-
ſchränkteſte Billigung des Kaiſers gefunden habe. Es handle ſich in
dieſem Prozeſſe aber auch um den Abdruck der Stumm'ſchen
Rede und über dieſe könne nur J des Wahrheitsbeweiſes
entſchieden werden. Der Beklagte Redakteur Schwuchow und ſein
Vertheidiger Juſtizrath Boltz widerſprachen dem Antrage des Klägers,
da es ſich laut Eröffnungsbeſchluſſes lediglich um die von dem Be-
klagten behauptete Thatſache handle, daß die Stumm'ſche Kritik die
ausdrücklichſte und uneingeſchränkteſte h des Kaiſers gefunden
habe. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an und lehnte die
Vertagung ab. Rechtsanwalt Dr. Muth zog darauf die Klagezurück. Der Gerichtshof beſchloß, dem Kläger Stöcker kämmiliche

Koſten des Verfahrens aufzuerlegen.

Vermiſchtes.
Vom Kölner Karneval. Aus Anlaß einen „den Fall Brüſe-

witz geißelnden Rede“ während einer Sitzung der Kölner Karnevals-
Geſellſchaft, ſo telegraphirt man der „Berl. VolksZtg.“, verbot der
Gouverneur ſämmtlichen Offizieren den Beſuch der beiden großen Ge
ſellſchaften.

Die Arbeit eines Blitzſtrahls kann in der Weiſe gemeſſen
werden, daß man beſtimmt, eine wie große Menge Eiſen von dem
Blitz geſchmolzen werden kann. Danach entſpricht die von einem
Blis geleiſtete Arbeit durchſchnittlich 7000 Pferdekräften in einer
Sekunde. Die Temperatur der glühenden Faſern in den elektriſchen
Lampen erreicht nach den neueſten Unterſuchungen gewöhnlich und
faſt unverändert den Betrag von 1555 bis 1588 Grad Celſius. Für
die dickſten Faſern, die das lebhafteſte Licht geben, ſteigt die Temperatur
höchſtens auf 40 Grad über dieſen Werth.

Spurlos verſchwunden iſt der Hauſirer Johann Stöger in
Herzogenburg. Seit Wochen haben weder ſeine Frau noch ſeine Be
kannten von ihm ein Lebenszeichen erhalten. Das letzte Mal wurde
Stöger in der Wohnung des Ziegelbrenners Knoll geſehen, der ſeine
Frau und eine Bekannte zu einer an jenem Tage ſtattfindenden Hoch
zeit geſchickt hatte. Nach einer halben Stunde kam er ebenfalls
dorthin. Bei einer in Knolls Wohnung vorgenommenen Haus-
ſuchung wurden verſchiedene, wahrſcheinlich dem Hau-
ſirer geraubte Stoffe gefunden und außerdem auch eine
Flinte, ein Revolver, 126 Patronen und 2 Kilogramm Schieß-
pulver. Knoll iſt als des Raubmordes verdächtig verhaftet worden.
Daß ein ſolcher vorliegt, iſt wahrſcheinlich, obgleich feſtgeſtellt werden
konnte, daß Stöger zur kritiſchen Zeit nur fünf Gulden bei ſich trug.
In der Bevölkerung war nämlich die Meinung verbreitet, er trage
ſtets eine große Summe auf der Bruſt verborgen. Da von dem
Leichnam keine Spur gefunden wurde, nimmt man an, Knoll habe
ihn Nachts im Ziegelofen verbrannt.

Ein trauriges Ende hat der 18 Jahre alte Sohn des
Schneiders Denner in Wald bei Solingen gefunden. Der junge
Mann hatte ſich, wie uns mitgetheilt wird, an einer Kneiperei be-
theiligt, war um Mitternacht ſtark angetrunken nach Hauſe gegangen
und dort rücklings die Treppe hinabgeſtürzt. Seine Eltern fanden
ihn am andern Morgen todt im Hausflur an der Erde. Der Un-
giückliche war mit dem Kopfe ſo heftig auf die Steinflieſen auf-
geſchlagen, daß der Schädelknochen an der einen Seite ganz ein-
gedrückt war.

Zu dem Dynamit- Attentat gegen das Pfarrhaus zu
Deutſch-Piekar (Kr. Beuthen O.-S.), über das wir bereits
berichteten, wird folgendes Nähere mitgetheilt: Die That wurde am
Abend um 10' Uhr begangen. Vor dem in der geſchilderken
brutalen Weiſe aus der nächtlichen Ruhe aufgeſtörten Pfarrhauſe
ſah man auf der Gartenfläche zwiſchen dem Zaune und dem Hauſe
im Schnee einen dunklen Fleck. Bei näherem Zuſehen ſtellte ſich
e daß hier die Exploſion von Dynamitpatronen ſtattgefunden
hatte. Die Patronen müſſen mit brennender Zündſchnur über den

Zaun geworfen worden ſein, fielen jedoch zum Glück in den ziemlich
hoch liegenden loſen Schnee, wodurch die Gewalt Der,
Sprengmaſſe gebrochen wurde. Die Stelle, an welcher
die Entzündung der Patronen erfolgte, war auf
etwa 60 Centimeter im Geviert nur wenig aufgewühlt, weil die
hartgefrorene Erde genügend Widerſtand geleiſtet hatte und Dyna-
mit bekanntlich nur dann wirkſam iſt, wenn es bergmänniſch ver-
ſetzt wird. Die Stimmung im Orte iſt in Folge des brutalen Aktes
eine ſehr erregte, da man Pfarrer Nerlich als Wohlthäter des ganzen
Ortes verehrt. Der Verdacht, das Attentat in's Werk geſetzt zu
haben, lenkt ſich auf eine Clique, welche ihr eigenes Intereſſe bzw.
das ihrer Anhänger durch die von Pfarrer Nerlich geplante Er-
richtung eines Volksbureaus bedroht ſieht. Da einige ganz beſtimmt
bezeichnete Leute verdächtige Aeußerungen in Bezug auf den Pfarrer
ausſprachen, ſo dürfte es der inzwiſchen eingeleiteten Unterſuchung
bald gelingen, die Urheber des Racheaktes zu ermitteln.

Ein tragikomiſcher „Fall“ ereignete ſich geſtern Nachmittag auf
der Tempelhofer Linie der Großen Berliner Pferdebahngeſellſchaft.
Trotz der rauhen Witterung pflegen die jungen Tempelhofer, welche
auf Schülerkarten fahren, die Verdeckſitze aufzuſuchen und dort in
Ermangelung einer nützlicheren Beſchäftigung allerhand Unfug zu
treiben. Als nun geſtern ein Verdeckwagen auf kurze Zeit unter der
Ring bahnbrücke hielt, benutzte einer der Herren Jungen
die Gelegenheit, eine Probe ſeiner turneriſchen Veranlagung
abzulegen, indem er ſich auf die Scheidewand der Sitzbänke ſchwank
und, auf dieſer ſtehend, einen der Brückenträger erfaßte, um ſich an
dieſem hin und her zu ſchwingen. Das Kunſtſtück gelang auch
wunderſchön, leider aber hatte der Pferdebahnkutſcher von den
gymnaſtiſchen Uebungen über ſeinem Haupte keine Ahnung und fuhr
daher, mitten in einem prächtigen „Klimmzug“, pflichtſchuldigſt weiter.
Das Geſchrei der übrigen Schüler machte ihn aber bald darauf auf-
merkſam, daß „da oben“ etwas nicht in Ordnung ſei, und er bremſte
und hielt an, um den im Jnnern des Wagens beſchäftigten
Schaffüer abzuwarten. Inzwiſchen ſchrie der junge Luſt-
gymnaſtiker, dem die Kräfte zu ſchwinden begannen, Zeter und
Mordio, daß man ihn nicht zwiſchen Himmel und Erde erſtarren
laſſen möchte. Schon wollte der Schaffner die Pferde um-
legen laſſen, um den Wagen die zwanzig Schritt zurück zu
dirigiren, da aber das Geſchrei und Gezappel des hängen
ebliebenen Deckpaſſagiers immer intenſiver wurde, alſo Ge-ſog im Verzuge war, entſchloſſen ſich die beiden Pferdebahnbeanzten,

den Hängekünſtler wider Willen auf ihren Armen aufzufangen,
was denn auch gelang, ohne daß der kühne Turner ſich ſelbſt oder
ſeine Retter beſchädigte. Als Lohn für ſeinen, wie er behauptete,
„bildſchönen Klimmzug“ erhielt der Gerettete von den Beamten eine
wohlverdiente Tracht Prügel, worauf der Pferdebahnwagen ſeine
Fahrt wieder aufnahm.

Veulenpeſt. Bei der Direktion des öfferreichiſchen Lloyd in
Trieſt langte ein Telegramm an, wonach auf dem Lloyddampfer
„Jmperator“, welcher aus Bombay in Suez eingetroffen iſt, eine
engliſche Dame unter Umſtänden erkrankte, die auf in diſche
Beulenpeſt ſchließen laſſen. Der Dampfer muß ſich einer ſieben-
tägigen Quarantäne unterziehen. Die übrigen Paſſagiere ſowie die
Mannſchaft befinden ſich wohl.

Feuer in London. Am Montag Abend brach auf einem im
Purflee an der Themſe gelegenen Grundſtücke der ruſſiſchen
Heigeſellſchaft ein Feuer aus, das raſch um ſich griff und
die ganze Umgegend erleuchtete. Das brennende Oel floß in
Strömen in die Themſe. Der ſofort aufgebotenen Feuer
wehrmannſchaft gelang es, das anſtoßende große
Pulvermagazin und das 100000 Gallonen enthaltende
Lager der amerikaniſchen Oelgeſellſchaft zu retten. Während
die Mannſchaft be häftigt war, den Brand von den Oelbehältern
abzuhalten, ergriffen die Flammen den Füll- und Böttcher

ſchuppen, in denen das Feuer furchthar wüthete. Die Lage
noch durch das lodiren der Petroleumfäſſer erſchwert.

Das Umſchlagen des Windes nach Weſten irng dazu dei, die
drohende Gefahr von den Pulvermagazinen abzuwenden. Um 11 Uhr
Abends war der Brand locatiſirt. Die Höhe des Schadens läßt ſich
nicht angeben, er ſoll aber beträglich ſein. Nach amtlichen Berichten
ſind außer den Gebäuden etwa 1000 volle und 3000 leere Oelfäſſer
verbrannt. Die Brandſtelle hat eine Länge von 170 und eine Breite
von 120 Yards.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 15. Januar, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmanlsſeier; Sup. D. Förſter.
Zu St. Laurentii: Donnerſtag, den 17. Januar, Abends

8 Uhr Bibelſtunde im Konſirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtr. 29 Diai. Wagner.

Zu St. Stephanus rer den 14. Januar, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge, Wuchererſtr. 11 (2 Treppen);
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 14. Januar, Abends
Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);

Diak. Witte. Freitag, den 15. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde Hülfsprediger Eiſentraut.

Standesamts- Nachrichten von valle

vom 12. Januar 1887.
Auſgeboten: Der Kupferſchmied Moritz Wagner und Jda

Sperling, Biücherſtr. 9. Der Fl. iſcher Albrecht Leudolph, Freiimfelder-
ſtraße 35 und Emilie Meyern Krauſenſtr. 18. Der Kaufmann Otto
Fuge, gr. Brauhausſtr. 28 Und Anna Schaaf, Graſeweg 6. Der
Kupferſchmied Albert Vehme, Saalberg 22 und Franziska Wetzig,
I. Vereinsſtr. 3. Der Handarbeiter Johann Stuilich und Emilie
Krafc yk, Schloſſerſtr. 7. Der Uhrmacher Max Walter, Leipzig und
Elsbeth Rennert, Halle. Der Muſiker Ernſt Brandt, Meckelſtr. 7
und Ottilie Pahl, Cracau.

Eheſchließnungen Der Kaufmann Alfred Trobſch, Albrechtſtr. 1
und Elsbeth Ballin, Leipzigerſtr. 94.

Geboren: Dem Stations-Aſſiſtent Alfons von Rüdiger,
Schillerſtr. 56, T. Marie Eliſabeth. Dem Formermeiſter Theodor
Körner, Marienſtr. 7, S. Kurt Pauſ. Dem Güterbodenarbeiter Olto
Kunert, Martinſir. 4, T. Margarethe Klara Llſe. Dem Cigarren-
macher Hermann Mädler, Geiſtſtr. 69, T. Margarethe Frieda. Dem
Tiſchler Richard Weiße, Wörmlitzerſtr. 163, T. Johanne Helene.
Dem Schloſſer Karl Bernhardt, Schmiedſtr. 21, S. Paul Willy.
Dem Kaufmann Eugen Glaſer, Albrechtſtr. 43, Zwillinge, Nudolf
Siegmund und unben. Dem Schmied Franz Möbius, Halberſtädter-
ſtraße 1, T. Louiſe Anmna. Dem Fieiſcher Guſtav Müller, Streiber
ſtraße 8, S. Karl Guſtav.

Geſtorben: Tes wandelsmann Otto Hillert S. Paul, 2 M
Gerberſtr. 13. Des Kutſcher Karl Stecher T. Emma, 3 J, Klinik.
Des Kaufmann Eugen Glaſer S., 4 Tg., Albrechtſtr. 43. Des
Schneidermeiſter Albert Kaps T. Hedwig, 4 J., Klinik. Des
Bürgermeiſter Wilhelm Rüddiger Ehefran Anna geb. Schumann,
49 J., Klinik.

Staudesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 9. bis 12. Januar 1897.
Aufgeboten: Der Bureauzehülfe F. Krebs, Trotha und

M. Schunke, gr. Brunnenſtr. 15. Der Arbeiter J Pludra und
H. Pieprzyk, Wydawy. Der Kunſt und Handelsgärter C. F. O. Richter,
Triftſtr. 21/22 und L. C. L. Rothe, Suderode a. H.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter C. F.
und M. Ch. Beyer, Wittelindſtr. 19. Der Schriftſetzer F. E. Richter,
Trothaerſtr. 17 und A. Kahſe, gr. Brunnenſir. 22. Der Geſchirr-
führer F. H. Welz, Burgſir. 69 und H. F. M. Kitzing, gr. Brunnen-
ſtraße 20.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. G. H. Grunewald, Auguſi-
ſtraße 50, T. Amalie Marie Louiſe. Dem Handarbeiter Ch. F. C. Müller,
Reilſtr. 33, S. Walther. Dem Bahnarbeiter C. A. F. Heſſe,
Trothaerſtr. 3, T. Emma Frieda. Dem Maurer F. W. Martin,
gr. Brunnenſtr. 20, S. Fritz. Dem Maurer J. A. Fitze, gr.
Brunnenſtr. 50, T. Martha Erna. Dem Hülfsbremſer G. Schmidt,
Steinſtr. 3, T. Anna Gertrud. Dem Handarbeiter E. H. Mehlhoſe,
Wittekindſtr. 25, S. Paul. Dem Former C. F. Schulze, gr. Brunnen-
ſtraße 66, T. Louife Anng Lydia.

Geſtorben: Tes Maurer J. C. F. Schmidtke S. Johann
Karl Jgnatz, 11 J.,, Böckſtr. 6.

W. Renneberg

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geheimer Kommerzien-Rath

Hanſen aus Gotha. Kommerzienrath Erbert aus Plauen i. Vgtl.
Amtsrath von Zimmermann nebſt Frau aus Benkendorf. Amtsroth
von Zimmermann nebſt Frau und Tochter aus Salzmünde. Frau
Kommerzien-Rath Schmer nebſt Tochter aus Koblenz. Gräfin
Hagen nebſt Familie aus Möckern. Rittergutsbeſitzer Dr. Paul Hoch-
heim aus Schafſtedt. Oberamtmann A. Säuberlich aus Gröbzig.
Rittergutspächter Spielberg aus Helbra. Bergreferendar Semper
aus Rüdersdorf. Dornbuſch nebſt Frau aus Berlin. Landwirth
Frhr. von Odershauſen aus Hildesheim. Regiſſeur C. F. von Hell
aus Berlin. Gerichts- und Steuer -Chemiker Dr. Jeſerich aus
Berlin. Rechtsanwalt Roth aus Görlitz. Emil Ledner aus Berlin.
Fabrikant Wolff aus Krefeld, Kaufleute
Schmidt, Ernſt Naumann, Fürſt, Klöffel,
Th. Jahn, H. Heymann, J. Heymann,
Max Demmler, Sonnenberg, Carl Stübe, Hirſchmann, Roſen
berg, Louis Domnauer, R. Carotens, ſämmtlich aus Berlin,
g. Dickerimann aus Gera, Johann Rudolph aus Nürnberg, Herm.

oldſchmidt aus Chempitz, A. Wilhelm Peill aus Aachen, W.
Mehler aus Fulda. Egen aus Ronsdorf, Carl Herrmann aus
Stutttgart, Max Schweitzer aus Dresden, Cahen aus Paris,
Eugen Schindler aus Mühlhauſen, Albert Peßler aus Plauen,
Curt Vogel aus Zürich, Edmund Müller aus Gummersbach, Jul.
Wolff aus Breslau, Siegmund Freund aus Wien, G. Winzer
aus Bielefeld, G. Everling aus Köln, Eduard Künſemüller aus
Braunſchweig, F. W. v. d. Herderg aus Aachen, Paul Grimm
aus Plauen i. V., Schulte aus Bielefeld, Thilo Hühne aus
Leipzig, R. Lindner aus Sonneberg, Samſche, Lewin aus Ham
burg. Reyer aus Altona, Schaeffer aus Lüdenſcheid.

Grand Hotel Bode. Prem.-Lieut. im Huſ.-Reg. Nr. 12,
Baron von Eicke, Heinrich Thiele aus Berlin. Frau Oberförſter von.
Gehrmann aus Uslar. Rittergutsbeſitzer Alfred Gruner nebſt Ge-
mahlin aus Königsberg. L. Oppe aus Mühlhauſen
i. Thür. Regier.* und Baurath Crüger aus Erfurt. Baumeiſter
Hartmann aus Salzwedel. Fabrikant Garbe, Jngenieur Müller aus

Siegmund Hausner,
Stein, G. Baumann,

Aachen. Spinnereidir. Auguſt Thiemann aus Bielefeld. Ingenieur
Rob. Dienſt nebſt Gemahlin aus Brüſſel. Dir. Krumbhorn aus
Hannover. Redakteur Wilhelm Hoppſtaädter nebſt Gemahlin aus
Groß-Lichterfelde. Fabrikdirektor Max Müller aus Stettin. Guts-
beſitzer Henry Kraft nobſt Gemahlin aus Weimar. Kaufleute
Fränkel nebſt Gemahlin, Paul Nathan, Carl Hoffmann aus
Berlin, Mößmer aus Köln a. Rh., Ludwig Haaſe aus Hamburg,
Noggerath aus Hannover, Karl Krüger aus Stuttgart, Hermann
Weilerſchwiſt, Jung aus Magdeburg.

T J „CGT C G

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. altiher Gebensleben für Feutleton, Theater und Provintielles.
Dr. Guſtav Adolf Tanurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Jnſeratentheit; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
Perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſchrenFeitung in Halle g. w adreſſiren.

Karl Pollack, Oskar

bis 9.80 p. Met. japaneſiſche, chinekſcheFoulard Seide 95 Pf. in den neueſten Deſſins und Farben ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von 689 Pſ. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 2409 verſch. Qual. und 20900 verſch.
Farben Deſſins ze.), porto- u. steuerfrei ins Mans. Muſter umgehend.
Lager: ea. 2 Millionen Meter.
Seiden- Fabriken G. Henneberg k. Hof), Zürieh.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässe r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finauzkommiſſion.
Sitzung am Donuerstag, den 14. Januar er., Nachm. 4 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung:

1. Feſtſetzung des Haushaltsolanes der öffentlichen Straßenbe-
leuchtung für 1897198 2. Antrag auf anderweite Feſtſetzung der
Beſoldungsverhältniſſe von Feuerwehrmannſchaften 3. Verſetzung
verſchiedener Beamter der Gehalt klaſſe Ib in die Gehaltsklaſſe Ia
und aus der Klaſſe II in Ib; 4. Haushaltsplan der Gaswerke für
1897198 5. Antrag auf Einrichtung von 12 neuen Aſſiſtentenſtellen;
6. Haushaltsplan für den ſtädtiſchen Schlachthof für 1897198;
7. Haushaltsplan für den ſtädtiſchen Viehhof für 1897198 8. Haus-
haltsplan der Mittelſchulen für 1897198 9. Haushaltsplan der
Volksſchulen für 1897198 10. Antrag auf Ceſſion eines Mieths-
vertrages; 11. Antrag auf Nachbewilligung für Sandfuhren;
12. Haushaltsplan der Paul Riebeck-Stifturg für 1897,/98 13. An-
trag auf Annahme eines Legates; 14. Sonſtige Eingänge.

Verlobt: Frl. Emwmy Serno mit Hrn. Beigeordneten und
Syndikas Paul Voigtel (Magdeburg Glogau). Fri. Lotte
Truſen mit Hrn. Paſtor Beyer Magdeburg Annarode bei
Mansfeld). Frl. Agnes Katisly mit Hrn. Kaufmann Leopold
Borinski (Magdeburg Berlin). Fri. Els erh Janſon mit
Hrn. Lehrer Franz Nebelung Neuhaldensleben Barby).
Frl. Johanne Hartwig mit Hrn. Schiffsingenieur Hugo Sellentin
(Elbing Kiel. Frl. Marie Holthuſen mit Hrn. Pfarrer
Niemann (Hamburg Caſtellann i. Hunsrück).

Verehelicht: Hr. Oekonom Friedrich Wilhelm Blüthner und
Frl. Klara Kober (Jena Weißenfels).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Walther Löwe (Magdeburg).
Hrn. Hermann Lindemann (Magdeburg). Hrn. Majoratsbeſitzer
v. Kalckſtein (Schultitten). Eine Tochter: Hrn. Oberſekretär
Knöthe (Leipzig). Hrn. Johannes Krüger (Leipzig). Hrn.
Förſter Schuricke (Forſthaus Möhlau).

Geſtorben: Fr. verw. Eliſabeth Ballhorn geb. Wagner (Magde-
burg). Fr. Auguſte Kleinau geb. Oehlmann (Barleben). Hr.
Oekonom Joachim Freitag (Biere)d. Hr. Heinrich Behr (Bad
Sulza). Fr. verw. Henriette Vogelhaupt (Leipzig). Hr.
Albert Heinrich Jlgner (LeipzigEutritzſch). Frl. Pauline Kind
(Leipzig). Hr. Bahnhofs nſpektor Max Mende (Annaberg).
Frl. Anna Lemcke, Hofſchauſpielerin a. D. (Kaſſel). Hr. Privat
mann Friedrich Rohmann (Halberſtadt). Hr. Koſſath Chriſtoph
Jlſe (Heudeber). Hr. Schuhmachermeiſter Gottfried Schneider
Merſeburg. Fr. Charlotte Schotte geb. Müller (Cöthen).
Fr. Oberamtmann Louiſe Bierſchenk geb. Schäfer (Riederhone).
Hr. Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath Franz Karl Rennen (Kölnv).

Fr. verw. Oberſtlieutenant- Roſalie Heinlé geb. v. Puttkamer
(Köſen). Hr. Landwirth Chriſtian Günther (Großleinungen).
Hr. an Leiſetretär a. D. Chriſtian Schunke (Eisleben). Fr.
Sophie Börner geb. Scholle (Zeitz). Hr. Privatier Friedrich
Chriſtoph Jäger (Zeitz).

S

Statt beſ vnderer Mel dun g.

Allen Freunden und Bekannten die freudige Mittheilung, daß
uns heute Mittag 12 Uhr ein ſtrammer Junge geboren wurde.

Thierarzt Paul Reissner und Fran
Helene geb. Hochheim.

Schafſtädt, den 12. Januar 1897. [559

H. 0. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.
Gegründet 1864.

Grösstes Spezial-Geschäft
n

Fernsprecher 292.

fertigen Betten

Bettfedern
Daumen

Rosshaaren

Mat zen
Eisernen Bettstellen S

IW4JOM 90)5 Uoog do o

Garantie für tadellose Qualitäten, für
staub- und Kalkfreie Federn



Concert
zum Besten der Kinderheilstätte des Vaterländischen Frauen-Zweig- Vereins

zu Halle a. S.,
Montag, den 18. Januar, Abends 7 Uhr im Saale des

„Stadtscehltzenhadaus es“,
Programm Trio B-dur op. 11 v. Beethoven. Arie für

Sopran. Romanze G-dur für Violine op. 40 v. Beethoven. Lieder für Tenor.
Faschings-Schwank ans Wien op. 26 v. Schumann. Lieder für Sopran.

Duettino concertante F-dur für 2 Violoncelli v. Grell. Spanisches Liederspiel
op. 74 v. Schumann.

Mitwirkende: Frau Zingg-Gayen aus Hamburg. Prau Professor
Schmidt. Fran Professor Eissler aus Halle. Die Herren Ober-Regierungsrath
Pogge-Merseburg. Kaufmann Brumme-Magdeburg. Stadtbaurath. Genzmer,
Regierungsbaumeister Knoch, Pastor Witte, Privatdocent Dr. Vorländer, Dr. med.
Klingmüller, stud. theol. Knak aus Halle.

Preise der PIätze Billet nummerirt 2,50 Mk., unnummerirt
1,50 Mk. für Studenten und Schüler 1 Mk. zu haben in der Musikalienhandlung
von H. Hothan, grosse Steinstrasse

Der Vorstand
rau Geheimrath von Voss, Frau L. Mühlmann, Frau Commerzienrath Dehne,
Fräulein A. Schmidt, Frau Emicke, Frau Oberbürgermeister Staude, HerrConsistorialrath Goehei, Commerzicnrath Steckner, Gen eral Baath, Rechtsanwalt
Rüſfer, Oberbingermeister Staude, Landrath von Werder. [381

z Sczal

I aiserr- O.
Auf der Durchreiſe finden W nur W Freitag, den 15.,

Montag, den 18. und Dienstag, den 19. v

Grloia S oiren
nene und außerordentliche Vorſtellungen in der Salon-Magie ſtatt.

Preiſe der Plätze Nummerirter Platz Mk. 1. nicht num-
merirter Platz 60 Pfg. Galerie 40 Pfg.

Preiſe der Pläbe im Vorverkauf
nicht nummerirter Platz 50 Pfg.

Billetverkauf b i Herrn A. W. Hartmann, Gr. Ulrich-
ſtraße 51 und bei Herrn F. Beeck, Gr. Steinſtraße 17.

n Sonntag Nachmittag ane Kinder- Vorſtellung ezu ermäßigten

Nummerirter Platz: 90 Pfg.

Preuß ſche Begmtenvereir,
Zum Cirkus Blumenfeld-Goldkette Corradini in der Reilſtraße ſind

Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte in der
Buchdruckerei und Papierhandlung von K. Pritſchow, Vernburgerſtr. 28, und
im Weißwaarengeſchäft von M. Hoffmann, Landwehrſtr. S, erhältlich.Daſelbſt können auch die Bedingungen eingefehen werden.

Der Vorland.

Aötel Jrine Wilſielm, VBerplin,
Torotheeuſtraße 16, am Bahnhof Friedrichſtraße.

T Zimmer von Mk. 2,--, elektriſches Licht, Fahrſtuhl c. W
Jm Reſtaurant feinſtes FrühſtücksBuffet der Refidenz.

Diner von 2-7 Uhr. [47Echte Biere und engliſch Porter vom Faß.

Wilhelm Vromme.

Die ch dlegt in meinem Hotel aus.

Zweite Verloosung von Kunstwerſcen
der intern. Kunst-Ausstellung zu Berlin.

z Ziehung am 11. u. I2. Febr. 1897. Loose à 1 Aſk., 11 Loose f. 10 Mk.,
I Porto und Listo 20 Pfg. empfehlen und versenden auch gegen Briefmarken

h e Berlin W.Carl Heintze, ver en Linien 3
und die durch Plakate kenntlichen Handlungen.

9 3500 un mit 30 garantirt. 1 à 30000 30000 M.1 1 à 15 000 15 000 M. 1 à 5000 5 000 M. 1 à 4000 4(00 M.
1 à 3 000 3(000 M. 2 à 2000 4000 A. 3 à 1000 3000 M.9 4 à 750 53 000 M. 5 à 500 2500 M. 6 à 400 2 400 M. 10 à
300 3000 M. 20 à 200 4009 M. 25 à 100 2500 M. 30 à
50 1500 M. 40 a 40 1 600 M. 50 à 30 1500 A. 500 à 2019 M. 500 à i 22 M. 3000 à 5 15 000 M.

eeeeeeeeeeeoééTann e. a als
Kräuter-Thee, Rass, Knötorleh (Polygonum avfe.) Ist eln vorzügliehes Haus-
mittel be alten Er krankungen der Kuftwege. Oieses duroh seine wirksamse Eigenschaften
dekannte Kraut gedeiht In einzelnen Districten Russlangs, wo es eine Höhe dis zu Meter
erreicht, aicht zu veorwechsein mit dem in Deutsehland waehsenden Knöterieh. Wer
daher on Pthisis, Iftröhren- (Rronchial-—Katarrh, Ingenspitzen-Affec-

l tonen, Kehlkopfleiden, Asfthma, Athemnoth, Brustbehlemmeng, Hesten,
IIeisereit, BliethRitsteneto. ote. ieidet, namenteh aber derjenige, welcher den Keim zur
ILengenseitäendenehtinsichvermutet, verlange u. dereitesiehdenAbsuddiesesKräuter-
thses, weleher echtin Packetena I Marbei ErnstWeidemann, Liebenburg
n. arz grhätarist 8eochurenmitärztichen Aeusserungen und Attesten gratis.

An die deutſchen Hausfrauen.

Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit!
Der Winter iſt hart!

Thüringer Weber-Verein zu Gotha.
Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringender armen
wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. ir offeriren

Handtücher, grob und fein, Wiſchtücher in diverſen Deſſins, Küchentücher in diverſen
Deſſins, Staubtücher in diverſen Deſſins, Taſchentücher, leinene, Scheuertücher,
Servietten in allen Preislagen, Tiſchtücher am Stück und abgepaßt, Rein Leinen zu
Hemden 2c., Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche, Halbleinen zu Hemden und
Bettwäſche, Bettzrug, weiß und bunt, Vettbarchent, roth und geſtreift, Drell und
Flanell, gute Waare, Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern, Altthüringiſche Tiſch-
decken mit Sprüchen, Altthüringiſche r mit der Wartburg, Geſtrickte Jagd-
weſten, Fertige Kanten- Unterröcke von Mk. 2—3 pro Stück.

Alles mit der Hand gewebt, wir fiefern nur gute und dauerhafte Waare.
Muſter und Preis-Courante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. Die kaufmänniſche
Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich. [460

Der Leiter des Thüringer Weber-Vereins.
Kaufmann C. F. Grübel, Gotha, Landtags Abgeordneter.

Geben

„W obern

z Merimée's gleichnamiger

Karmrodt“sehe
Musikalien 124 Instrumenten-

Stadt ſener

Direktion n t uns

Donnerstag, den 14. Januar 1897:
115. Vorſtellung. 30. Vorſtellung

außer Abonnement.
T Zweites und vorletztes

Gaſtſpiel des Komikers: W
Carl William Büller.

Rosenmüller und PFinke.
Luſtſpiel in 5 Akten

von Carl Töpfer.
Jn Sene geſetzt vom Regiſſeur:

Richard Grünberg.
Perſonen:

Chriſtian Timotheus
Bloom, Großkaufm.

Guſtav Theodor, ſein
Sohn, Offizier Al. Lipowitz.Roſamunde. von Kronau,

ſein Mündel Jenny Hilm.Anſelm Bloom, pe nſion.

Hauptmann, des Han
delsherrn Bruder

Erneſtine, ſeine Tochter
Carl Theodor, ſeinSohn,

Kaufmann
Friedenberg, Handelsherr

aus der Reſidenz
Ulrike, ſeine Tochter
Mählig, Zunftmeiſter,

Major bei derSchützen
garde, Väcker R. Grünberg.

Licht, Hauptmann in der-
ſelben Garde, Apo-

theker A. Boger.W Comptoi- Gaſton Demme.
Behrens, riſten inBloom's Geſchäft W. Mühlhan.
Beatrix, Wirthſchafterin

in Bloom's Hauſe Franz. Cailſen.
Raffel Hugo Altſchüler.Aron Wucherer Rob. Müller.
Brähm Ad. Dalwig.Sturo,' ein alter inval.

Grenadier, im Hauſe
des Hauptmann Rudolf Jahn.

Grolle, Gerichtsbote und

Exekutor Ernſt Bedau.
Jack, Jockey. Hel. Normann.
Ein Arbeiter Ernſt Wilde.
Ein Briefträger Carl Fiſcher.
Ein Hausknecht Gottfr. Greger.
Ort der Handlung Eine Provinzialſtadt.

Timotheus Bloom Carl William
Büller als Gaſt.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Uhr.Kaſſenöffnung 6!/.Anfang 7!/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Rud. Biebrach.
Conſt. Grobe.

Leop. Kramer.

Exnſt Bornſtedt.
Julia Heller.

Freitag, den 15. Jaunar 1897:
116. Vorſtellung.

31. Vorſtelling außer Abonnement.
Noch einmaliges Gaſtſpiel von
HMme. sigrid Arnoldsen,

PrimaDonna der opora comique in
Paris und des Kgl. Theaters der ital.

Oper (Coventgarden) in London.
Carmenmn.

Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Novelle

H. Meilhac und L. Halévy.Muſik von Georges Bizet.
Carmen Sigrid Arnoldſen als Gaſt.

T Vorlänfige Anzeige. E.
Sonnabend den 16. Jannar 1897117. Vorſtellung.

2. Vorſtellung außer Abonnement.R Lerres Gaſtſpiel des Komikers:

Carl William Büller.
Der Raub

der Sabinerinuen.
Schwank in 4 Akten von Franz und

Paul von Schönthan.
Emanuel Strieſe, Theaterdirektor C. W.

Büller als letztes Gaſtſpiel.

Thalia- Theater.
Donnerstag:

Einmaliges Gaſtſpiel
de

Ballet-Personals
vom Stadttheater in Leipzig unter
Leitung des Herzogl. Sächſ. Hofballet-
meiſters Jean Golinelli, verbunden

mit

„Cirkusleute.“
Komödie in 3 e v. Fr. v. Schönthan.

Freitgg:

Mit Vergnügen.

Californische
BRothweine.

Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſche und Tafelweine, ſind be
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen m

von

Mataro 90 A.infandel 120 2 Flaſche
ros Mauein 1,50 A. excl.Burgunder 1,80 Glas.

Schulze Birnor, Rathhausſtr. 5-

Raturviſenſchaftliger Zerei iſi Sachſen n. zpiringer

Wegen Behinderung des Kirehn der III. öffentlVortrag See r o v
Vorſtand.

balifornischen Portwein
Marke „Golden Crown“ pro Flaſche 2 Mk. incl.,

vorzügliches Auregungs und Stärkungs Mittel, empfehlen

Schulze K Virner, Rathhausſtraße,
Hauptdepot.

m 52 Weingrosshandlung.
Otto Roseh, Paul Brunn,W z Steinweg 24. Querfurt.Carl Germer H. J. Reussner, Carl FEIKner,Eharlottenſtr. An der Moritzkirche 1. lerſeburg.gren Richard Sachse, Joh. Giese Nachfolger,Chr. Grünewald Friedrichſtr. 18. Delitzſciy.Sohn, Schmeerſtr. l. C. Sauer, Fr. Gaudieh,

Kurt Gebauer, Magdeburgerſtr. 47. Ammendorf.
Liebenauerſtr. 179. Win rCarl Haber Jnh. Paul Vooch, eSophienſtr. 18. Leipzigerſtr. Rudolf Möricke,
Emil Haupt H. Staudtmeiste r Querfurt.5 S r Gr. Märkerſtr. C. F. Seraube,
Auguſtaſtr. 17 A. Steinbach Dörbig.

Rich. Hein2ze, „Adler-Drogerie“ Franz Vlirich,tansfelderſitr. 7. Königſtr. 16. Schafſtedt.
Otto Pallas, Ed. Beyer Sohn, Paul WVeber,
Leipzigerſtr. 64. GBiebichenſtein. TLandsberg.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Baronin Kugeniev. Rahden,
SchulReiterin mit vier Pferden. Die
vier Mora's, pantomimiſtiſche Bravour-
Gymnaſtiker am Reck. Die Geſchwiſter
Hartmann, Jlluſions-Künſtler.
Meſſrs- Corty u. RettIé, parodiſtiſcheBurleskKomödianten. Mile. Hiaman-
tine Vernici, Serpentin- und Fantaſie-
Tänzerin. Herr Georg Hartmwann,
Zauberkünſtler. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blauche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cardes, Geſangs- und Charakter-
Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

SCiprceuus
Blumenfeld- Goldkette- Corradlini,

Halle a. S., Reilſtraße.
Morgen Donnerstag, den 14. Januar,

Abends 8 Uhr
Novitäten- Vorſtellung.

Auftreten ſämmtlicher Künſtler und
Künſtlerinnen.

Zum Schluß der Jareuwng:
Neu! Zum 1. Male Neu!Lueifer und Pächter

oder
Der grüne Teufel.

Groß Zauber Ausſtattungspantomime
mit Ballet Einlagen, Evolutionen,
Salven Fe uerwerk. Jn Scene geſetzt

von Direktor Goldkette.
Vorkommende Tänze:

1) Spitzen-Polka von Frl. Blumenfeld.
2) Feen-Tanz von Mm. Amanda.
3) Enſemble Bauerntanz vom Corps de

Ballet
4) Tanz des Satans von Mr. Jansly.
5) Valſe, getanzt vom Corps de Ballet.

Das brillante SalonFeucrwerk iſt
extra vom Pyrotechniker Hrn. J. Wolf
aus Dresden angefertigt.
I Alles Nähere die Tageszettel.Preiſe der Plätze wie gewöhnlich

e

Nen?! NeunDeutsohes Secthaus,
Inh. Rov. Beier,

Gr. VUrichstrasse 40.
Ewmpfiehlt seine

anerkannt gute Küche
sowie Weine von nur sehr guten
Firmen. Ausserdem Diners,

Soupers à Ia carte zu jeder
Tageszeit.

Mittagstisch im Abonnement,
Suppe, 2 Güänge, Dessert 1 Mk.

Täglich frische 138
Pa. Holländer Austern.

m FVVVVVVVVVEVVVVVVVVvV V
putzeursns für Töchter höherer

Stände beginnt am 18. Januar.
Anumeldungen jetzt erwünſcht.

M. Lotz,
an der Univerſität 17, I.

Gute Regenſchirme
eigenes Farikat, d. Haltb.
d. SchirmJnduſtrie, Re
paraturen jed. Artergbſt.
empfohlen. Fritz Behrens,
Schirmfabrik, Halle a. S.
gr. Steinſtr. 85, Ecke Reunh.

Verloren
am III. Feiertage von Wilhelmſtraße bis
Lafontainſtraße 1 Gold-Brillantenadel.
Gegen hohe Belohnung ab zugeben bei

VWratzKke Steiger,
Poſtſtr. 8.

000,000 Mark
ſo w wie unkündbare

e Institutsgelder
13 2

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,
Zaukgeſchäft, Halle S

558

Jnſtituts-
und Privat Gelder

in jeder Höhe à 3 auf Acker auszuleihen
durch H. Silberberg, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

egmenſegle on
Beamteuſchule Lommahſch i. S
Gründliche h f. d. witttere

Beamtenlaufbahn, die Einj.-Freiw.
Prüfun f. Militäranwärter. Vor-zügliche Pelſen u. gewiſſenhafte Aufſicht.

Eine gute allgemeine Bildung iſt das
Ziel des Unterrichts. Bisher haben 476
Zöglinge feſte Anſtellung erlangt, darunter
449 nach beſtandener Prüfung. Preis
jährlich 600 Proſpekte koſterfrei.

W. Hohn, Dir.

Haushalts-Penſtongt.

Junge Mädchen finden bei mir Ge-
legenheit zur Ausbildung im Haushalt
und der Geſelligkeit, ſowie zur Kräftigung
der Geſundheit in einer ſehr ſchön ge-legenen Villa zu Wernigerede a. H.

Frau Direktor Anna Bock,
505) Gr. Bleek 26.

L eibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten v r B.
wird für je tauſend Mark Ein
lage-Kapital eine lebenslängliche, jähr-

liche Rente von 2915111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be

ziehen vom Bureau der 13518
Friedrich Wilhelw-Gesellschaft,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

v

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von Kapenhagenm:

jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Gräbel in Stettin

Adler-Strickwolle,
Man verlange nur (édie

Clad'sehe

Adler-Strickwolle,
Andere unter obiger oder ähn-
licher Bezeichnung gebrachte Garne

sind Nachahmungen,
vor welchen hiermit ausdrücklich
gewarnt wird.

w.

Rotat onsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Halle

Der Nachdruck
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le (Saaley, Beilage zu Nr. 20 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung

13. Jannar 1897

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Jannar,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet
Unſer Maß und Gewichteſyftem feiert in dieſem Jahre

z Jubiläum ſeiner 25 jährigen allgemeinen Anwendung in Deutſch
d. Vom 1. Januar 1872 an waren die Tauſende von verſchiedenen
ſaßen und Gewichten ungiltig, und an ihrer Stelle am das. franzöſiſche
yſtem zur allgemeinen Durchführung, das ein Kind der franzöſiſchen
volution iſt. Seine Entſtehungsgeſchichte iſt, kurz dargeſtellt, folgende:

ſie in Deutſchland noch vor 1870 ein verwirrendes Durcheinander
Bezug auf Maße und Gewichte herrſchte, ſo war es ähnlich in
rankreich bei Beginn der großen Revolution. Als Normalgrößen
ſten unter vielen Anderen die Breite des Daumens,
e Länge des Ober- und Unterarmes, des Fußes. Da
her dieſe Größen bei verſchiedenen Perſonen ſehr verſchieden
d, ſo mußte man ſich zu einer Fixirung der abgeleiteten Maße
iſchießen. Dies geſchah jedoch nur innerhalb von Ländern, Pro
zen oder gar von Ortſchaften. So konnte ſich beiſpielsweiſe
ommern des Beſitzes von 65 verſchiedenen Getreideſcheffeln rühmen.
ie Stadt Hof konnte auf drei verſchiedene Pfundgewichte und
talien auf 215 verſchiedene Fußmaße ſtolz ſein. 1790 brachte Talley-
ind, der Biſchof von Autun, in der konſtituirenden Verſammlung
Paris einen Antrag auf Einführung einheitlicher Maße ein. Seine
ntegung fand Beifall und wurde zur weiteren Ausarbeitung der
kademie der Wiſſenſchaften überweiſen. Dieſe betraute wiederum
auf berühmte Mathematiker damit, ekn Normalmaß zu
ſimmen, das zu allen Zeiten an allen Orten gleiche Größe haben

d im Falle des Verlorengehens oder eines Streites die Möglich-
it des Neuauffindens bieten ſollte. Man lenkte die Aufmerkſamkeit
f den ſcheinbaren Durchmeſſer der Sonne, auf die Größe der
jenenzelle, die Entfernung der Augenmittelpunkte von einander, die
nge des Fee das zu einer Schwingung eine Sekunde
auchte. Auch dieſe Größen ſtellten ſich als veränderlich und
her ungeeignet heraus ſelbſt das Sekundenvendel, das
hon der Erfinder der Pendeluhren Chriſtian Huyghens im
f. Jahrhundert als Grundlage für eine Maßxeinheit empfohlen
e; denn am Aequator ſchwingt ein Pendel ein wenig lang
mer als ein gleichlanges am Pole. Schließlich legte man die Länge
nes Erdmeridians dem neuen Maße zu Grunde. 1792 begannene ſorgfältigen Meſſungen. Durch Geſet und Verordnung von

Dezember 1799 und vom 20. Oktober 1800 wurde der vierzig
illionſte Theil eines Erdmeridians oder der zehnmillionſte Theil
nes Viertemeridians als Cinheitsmaß (Meter) beſtimmt. Die Be
ichnungen für die Zuſammenſetzungen von 10, 100, 1000 Metern
deka-, Hekto-, Kilometer) wurden der griechiſchen Sprache entlehnt,
e Bezeichnungen für die es (Dezi, Zenti, Millimeter) dereiniſhen Die übrigen Maße ſtanden in inniger Bezieh eng zum

eter. Der Widerſtand des Volkes und Verordnungen
apoleons gefährdeten das neue Syſtem, bis es im Jahre
40 zur allgemeinen Geltung in Frantreich kam. Um dieſelbe Zeit
es ein deutſcher Gelehrter, der Aſtronom Beſſel in Königs
rg, den Frar zen nach, daß ſie den Viertelmeridian um ungefähr
b Meter, das Meter demnach um 0, 86 Millimeter zu kurz beſtimmt

itten. Jn Deutſchland wurde die Einführung des franzöſiſchen
yſtems fchon Ende der ſechziger Jahre beſchloſſen, vom 1. Jan. 1870

ſeine Anwendung geſtattet, vom 1. Januar 1872 geſetlich durch-
führt. Zum Schluſſe ein kurzes Wort über das Verhältniß der
rſchiedenen Marne zu einander. Die Einheit für die Längenmaße

das Meter, für die Flächenmaße das Quadratmeter, für die
örpermaße das Cubikmeter. Das Cübdikmeter wird in 1000 Cubik-
imeter zerlegt. Ein Cabikdecimeter als Hohlmaß iſt gleich einem
ter. Ein Liter deſtillirtes Waſſer von 4 Grad Wärme nach Celſius
i ein Kilogramm ein Cubikcentimeter desſelben Waſſers wiegt
1 Gramm.

Aus den Junungen. Die Buchbinder- Innung
elt am Montag im „Goldenen Pflug“ ihre Quartalsverſammlung

Nach bezüglicher Anſprache des Herrn Obermeiſters Grune-
al d wurde ein Meiſter, der ſein Meiſterſtück gefertigt, als Mit
jed in die Jnnung aufgenommen ein weiteres Meiſterſtück iſt an

eldet worden. das demnächſt von den Prüfungsmeiſtern abge-
mmen werden wird. Der erfolgte Kaſſenbericht zeigte eine Ein
hme von 235,69 Mk. und eine Ausgabe von 124,73 Mk., mithin
en Beſtand von 110,96 Mk. Im verfloſſenen Jahre wurden 163

irchreiſende Gehülfen ausgeſchenlt d. h. unterſtützt. Die Jnnungs-
achſchule wird unter der Leitung des Mitgliedes Herrn Schwarz I
n 25. d. Mts. in der ſtädtiſchen Knabenbürgerſchule in der

eariusſtraße wieder eröffnet. An der zu Oſtern ſtattfindenden G
lenſtücksausſtellung betheiligt ſich die Innung wieder. Die ein-
ichtete Spar und Darlehnskaſſe bewährt ſich. Der bisherige Vor
nd wurde ſämmtlich wiedergewählt. Die Schneider-Jnnung
hm in ihrer am Montag im „Altenburger Hof“ r Quartal
ſammlung zwei Lehrlinge als ſolche und einen Meiſter als Mitglied
ſ. Aus dem umfangreichen Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß die
ligatoriſche Jnnungs Fachſchule unter Leitung des Herrn Lehrer
fie z günſtige Reſultate zu verzeichnen gehabt hat, der Beſuch
ſelben ſeitens der Lehrlinge hat ſich gebeſſert. Die mit
erbandslegitimnationen reiſenden Geſellen wurden unterſtützt, die

dafür war keine geringe. Trotz der hohen Ausgaben konnte
nnungsKrankenkaſſe ihren Verpflichtungen nachkommen. Das

gerichtete JnnungsSchutzinſtitut gegen faule Zahter und Schuldner
le im Berichtsjahre wenig gute Erfolge gehabt, die Außenſtände
gen ſchlecht oder gar nicht ein die Jnnungs Spar und Dar-

bnskaſſe weiſt günſtige Reſultate auf, ihr gehören 21 Mitglieder an,
itere Meldungen erfolgten Einnahme und Ausgabe der Jnnungs
btkaſſe balancirt mit 572 Mk. An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn

n W Hennig zum Kaſſirer gewählt. Als Beiſitzer
irden wieder- bezw. neugewählt die Herren K. Schöppe,
Schöppe, Matthäus, H. Schreiber, W. Suhle
d Fauſt. Die Vertreter für das Jnnungs-Schiedsgericht und

nnungsausſchuß wurden wiedergewählt. An dem Feſte des
gen Jnnungsausſchuſſes betheiligt ſich die Jnnung. ie Ab

bnung des 10. Stiftungsfeſtes der Innung erfolgte, Einnahme
d Ausgabe balancirt mit 250 Mk. Die hieſige Schuh-
acherinnung hielt am m Generalverſammlung ab,
welcher ſich 2 Meiſter als Mitglieder aufnehmen ließen.

n Herrn Rendant Schröter wurde Rechnung ge-ſt und dieſelbe von den Reviſoren richtig befunden. Der bis
tige Obermeiſter Herr Hoffmann legte ſein Amt nieder, an ſeiner
telle wurde Herr B. Arndt gewählt. Die 8 Vorſtands- Mitglieder
rden wieder gewählt. Der Mitglieds-Beitrag wurde für das
ihr um 4) Pf. erhöht. Für die Feier des 10jährigen Stiftungs-
les des Jnnungs- Ausſchuſſes wurde ein Beitrag bewilligt und die
tglieder aufgefordert, ſich mit ihren Familien an der Feier
alichſt zahlreich zu betheiligen.

hulz wurde

Vermehrung unſererStadt-Verordueten Jn Bürger
kreiſen ſoll ſich, wie man uns mittheilt, eine Bewegung für die Ver
mehrung der Stadtverordneten geltend machen. Jetzt haben wir
deren 54, nach der Städteordnung kann die Stadt Halle aber nach
ihrer Einwohnerzahl deren 72 beſtellen. Die kommunalen Vereine
werden ſich demnächſt mit dieſer wichtigen Frage- beſchäftigen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachfen und
Thüriugen. Der wegen Erkrankung des Herrn Geheimraths Kirchner
verſchobene Vortragsabend findet nun beſtimmt am 21. d. Mts. ſtatt
und r wird Herr Stadtbaurath Genzmer über „Hygiene
im Städtebau“ ſprechen.

Schneidermeiſter Sterbekaſſe. Der Vorſtand der
SchneidermeiſterSterbekaſſe hielt am Montag Nachmittag im „Alten-
burger Hof“ eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die
Generalverſammlung am 28. d. Mts. im „Altenburger Hof“ abzu
halten. Die Tagesordnung iſt die übliche.

Orlowa Soireen. Die rühmlichſt bekannte Hofkünſtlerin
Eleonore Orlowa, welche noch von ihrem Auftreten im vor.
Winter hier ſicherlich allgemein im beſten Andenken ſteht, iſt auf
ihrer Tournee wieder in unſerer Stadt eingetroffen und wird drei
Soireen veranſtalten, in denen ſie die neueſten Ueberraſchungen
und Errungenſchaften in der Salon -Magie vorzuführen gedenkt.
Die So reen, die bei der anerkannten Gewandtheit, Tüchtigkeit und
Eleganz der Künſtlerin fraglos ein ſehr zahlreiches Publikum herbei-
locken werden, finden in den „Kaiſerſälen“ am Freitag, den
15. Januar, Montag, den 18. Januar, und Dienstag, den
19. Januar ſtatt.

Jm Circus Blumenfeld-Goldkette und Corradini ſoll
dem Vernehmen nach am Freitag, den 15. d. Mts. eine ganz eigen
artige Weite zum Austrag gebracht werden, welche von dem Stall-
meiſter des Halleſchen Reitklubs, Herrn Robert Ruſſö einerſeits und
Herrn Herbſt, ſowie einigen Herren, deren Namen vorläufig nicht
genannt werden ſollen, andererſeits gemacht worden iſt. Herr Ruſſé,
welcher dem Helleſchen Publikum als ausg zeichneter Reiter bekannt iſt,
beabſichtigt, in gleicher Weiſe, wie Herr Direktor Corradini mit
ſeinem höchſt ſenſationellen Aeronautpferde Blondin bis zu einer Höhe
von 16 Metern mit dem ihm zu Gebote ſtehenden Exemplare das
Wagniß zu unternehmen. Wir verfehlen nicht, auf dieſes originelle
Wagniß hinzuweiſen. Für die nächſtfolgenden Tage ſoll die Di-
rektion ferner eine glänzend ausgeſtattete Zauberpantomime „Lucifer
und Pächter“ oder „Der grüne Teufel“ geplant haben. Dieſelbe wird
aus Balleteinlagen, Evolutionen und Salonfeuerwerk beſtehen. Das
an mt- Perſonal des Cirkus wird in dieſer Pantomime beſchäftigt
ein.

Seiuen Verletzungen erlegen iſt geſtern Nachmittag nach
ſchweren Leiden das 4 ährige Töchterchen der Schneider meiſter
Kaps'ſchen Eheleute aus Siersleben in der hieſtgen Augenklinik,
wo es ſeit dem 21. Dezember v. Js. untergebracht war. Das un

lückliche Kind erlitt, wie wir ſ. Zt. berichtet haben, dadurch Schuß
zerletzungen im Geſicht, d ein älterer Bruder mit dem Teſchin

gilt welches vorher vom Vater zum Sperlingſchießen benutzt war.
as noch geladene Gewehr entlud ſich und die volle Schrorladung

drang dem unglücklichen Kinde in's Geſicht.

Bevölkerungsſtatiſtik der Stadt Halle
über das Jahr 1896.

J. Geburten.
Geboren wurden 2093 Kinder männl, und 1987 Kinder weibl.

Geſchlechts, zuſammen 4080 (gegen 3951 i. Vorj.) und zwar:
Jm Januar 341 davon 180 männl. 161 weibl. Geſchl.

Februar 32 163
Mä 357 184306 152341 165174

199
179
159
187

158
173
154
176
160
198
160
140
169
160

Juli
Auguſt
September 299
Oktober 356
November 325 165

2 Dezember 364 186 178
Unehel. wurden 593 Kinder und zwar 206 männl. 297 weibl.)

Geſchlechts geboren 154 männl. und 139 weibl. Geſchlechts von
hieſigen, 142 männl. und 158 weibl. Geſchlechts von auswärtigen
Müttern.

Von 3665 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

148 a fkruatholiſcher,mofaiſcher,
verſch. Konfeſſion.
Diſſidenten.

Zwillinge wurden 58 mal geboren.

l. Sterbefälle.
Es ſiarden: 1435 Perſonen männl. und

1174 weibl. Geſchlechts
2609, dazu 91 männl., 59 weibl.

150 Todtgeburten,
ſind zuſammen 2759 Todesfälle gegen 2688 im Jahre 1895.

Es ſtarben
im Januar 113 m. 99 w. Geſchl.,

Februar

e

2

2

a 2e

10 m. 4 w. Totdgeb. 226.
9 108

109

115 114
Juli 132 113Auguſt 173 126
Septemb. 114 100
Oktober 128 87
Novemb. 103

VOezemb. 124 3 2 J 229.Davon bekannten ſich 2182 zur evangeliſchen, 114 zur katholiſchen,
14 zur moſaiſchen Konfeſſion, 5 waren Diſſident, ungetauft 294.

Es waren 881 männl., 727 weibl. Perſ. ledig,
444 2259 verheirathet,196 214 verwittwet,4 8 geſchieden.

J 2 S S

v v

59.

ſchaftlicheren

r die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Alter der Verſtorbenen.
405 weibl. Geſchl.
100

96

Unter 1 Jahr 452 männl.,
Ueber 1 122

Von e

2

2

3

s

e

über 81
unbeſtimmt wie alt 4

Todesurſachen.
Maſern und Rötheln 9, Scharlach 16, Diphtherie und Croup 119,

Unterleibstyphus einſchließl. gaſtriſches und Nervenfieber 11, akuteDarmkrontſeien einſchließl. Brechdurchfall 314,Kindbettfieber 5,Lungen

ſchwindſucht 234, akute Erkrankung der Athmungsorgane 361, alle
übrigen Krankheiten 1456, Verunglückungen 50, Selbſtmord 34

III. Eheſchließ ungen.
Ehen wurden 980 geſchloſſen (im Vorjahre 853).

Religionsbe enntniß:
Evangeliſche Männer mit evangel. Frauen 894

Katholiſche kathol 20Moſaiſche moſaiſch. 4Männer u. Frauen verſchiedener Kofeſſion 62
Es verheirathet n ſich

Männer unter 20 Jahren mit Frauen unter 20 J. 1

von 20-30 20 686von 20 30 618
31 40 22
41--50 2

31 40 unter 20von 20 30
e e e 31 40e (41 50

51 60
4150

d

unter 20
von 20—30

31 40
41 50
51--60

unter 20
von 20 30

415951 60
20 30
314041..-50
51 60

Ferner verheiratheten ſich:
Ledige Männer mit Jungfrauen

Wittwen
geſchiederen Frauen

Wittwer Jungfrauen
Wittwen
geſchiedenen Frauen

Geſchiedene Männer mit Jungfrauen
Wittwen
geſchiedenen Frauen 6

v.

r

ed 2

do

über 60

t e h t

S

h

o C

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureoun des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Morgen (Donnerstag) findet das zweite und vorletzte Gaſtſpiel
des beliebten Komikers Carl William Büller als Timotheums Bloom
in Carl Töpfer's Luſtſpiel „Roſenmüller und Finke'“ ſtatt.
Büller's kün leriſche Vollendung in der Darſtellung ſeiner komiſchen
Charakterollen iſt wohl bekannt genug, ſodaß es nur dieſes
Hinweiſes bedarf, um wie am Montag ſo auch morgen das Haus
in allen Rängen zu füllen. Freitag gaſtirt die berühmte Primadonna
Mme. Sigrid Arnoldſen und zwar als Carmen, Die
Künſtlerin ſang geſtern in Leipzig vor völlig ausverkauftem Hauſe
die Traviata, und es ſind auch hier bereits die Vorbeſtellungen auf
Billets in großer Anzahl eingegangen.

Philharmoniſche Konzerte. Wenn nach Goethe alle neuere
Muſik auf zweierlei eiſe behandelt wird, „entweder, daß man ſie
als ſebſtſtändige Kunſt detrachtet, ſte in ſich ſelbſt ausbildet, ausübt
und durch den verfeinerten äußeren Sinn genießt oder daß man ſie
in Bezug auf Verſtand, Empfindung, Leidenſchaft ſetzt und ſie der-
geſtalt bearbeitet, daß ſie mehrere menſchliche Geiſtes und Seelen-
kräfte in Anſpruch nehmen könne“, ſo iſt die Haydnſche Symphonie
(No. 2 D-dur), welche das geſtrige vierte philharmoniſche Konzert
des „WinderſteinOrcheſters“ eröffnete, in der Hauptſache der erſten
Gruppe zuzurechnen. Mit Ausnahme etwa des langſamen
Satzes (Andante), deſſen Zwiſchenſätze einen leiden-

Charakter tragen und die Frage nahe legen,
was man ſich darunter vorzuſtellen oder was der Komponiſt
ich dabei gedacht habe, kann man das geiſt- und lebenſprühende

erk genießen, ohne darüder weiter reflektiren zu müſſen. Leider
kamen in der Einleitung (Adagio sostonuto) zum erſten Satze und
im Andante, wo die Triolen im Streichorcheſter einmal nicht zu
ſammenklappten, einige kleine Unregelmäßigkeiten ber den Geigern
vor. Im übrigen aber wurde die Symphonie mit gewohnter
Präziſion und Feinheit geſpielt, das Feuer und die Lebhaftigkeit des
vorzüglichen Dirigenten ergriff auch diesmal das Orcheſter und ließ
die ſchöne Geſammtwirkung entſtehen, welche wir in dieſen Konzerten
chon ſo oft zu rühmen hatten. Es war eine Freude, zu beobachten,
welch' heiteren ſonnigen Abglanz dieſe in ewiger Jugendſchönheit
prangende Muſik auf den Geſichtern des Publikums hervorrief, wie
dieſe durchſichtig klaren Rathmen manch ſchönes Haupt zu unbewußtem
leiſen Mitbewegen zwangen. Es gehört auch in der That ein arg
verdüſterter Sinn oder ein grzu verbildeter, eng begrenzter Ge
ſchmack dazu, das herrliche Menuett und den letzten Sotz, von deſſen
Orgelpunkt im tiefen A zu Anfang die ganze Symphonie vermuthlich
den weniger bekannten Namen der Glockenſymphonie trägt, mit ſeinem

efühlvollen zweiten Thema obne das reinſte Luſtgefühl zu hören.
luch auf uns Moderne wirkt dieſe Muſik noch mit wunderbarer Kraft, und

wir haben nicht nöthig, unſeren hiſtoriſchen Sinn zu Hülfe zu rufen
und uns künſtlich einen Verſtandsgenuß zu verſchaffen. Das
Gleiche gilt auch von der Ballet-Suite von Gluck, die der bekannte
Kapellmeiſter Felix Mottl ſehr geſchickt aus verſchiedenen Gluckſchen
Opern zuſammengeſtellt hat und deren prächtige Wirkung aus der
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etwas ſimpeln vierhändigen Bearbeitung kaum zu exwarten war.
Es iſt unleugbar ein großes Verdienſt des Bearbeiters, dieſe werth
vollen Stücke der a entriſſen, und des Dirigenten, die-
ſelben in ſo ſchöner Weiſe zu Gehör gebracht zu haben. Am
wenigſten waren wir von der Ouvertüre zur o Cellini
von Berlioz befriedigt. Unſtreitig iſt dies Werk des geiſtreichen
Franzoſen reich an ovriginalen Gedanken und verblüffenden
Orcheſtereffekten, das Ganze erſcheint jedoch ſehr bizarr
und ſchwer ver ktändlich, ſelbſt wenn man Den
Inhalt der Oper kennt, welche ein Liebesabenteuer des berühmten
aus Goethe bekannten Florentiner Goldſchmiedes und Bildhauers
Cellini behandelt, und weiß, daß das römiſche Karnevalstreiben da
mit hineinſpielt. Die Wiedergabe ſtand den übrigen nicht nach.
Könnte aber der verehrte Dirigent ſich nicht unhörbarer Mittel be-
dienen, um das Orcheſter zum Pianoſpielen zu veranlaſſen Als
Soliſten traten diesmal auf Herr Konzertmeiſter Franke und
Fräulein Hanka Schjelderup, Konzertſängerin aus Bergen in Nor
wegen. In dem Erſteren beſitzt das Orcheſter einen ganz vorzüg-
lichen Geiger, der das wahrlich nicht leichte Violinkonzert des
ruſſiſchen Violin Virtuoſen Henri Wieniawski in D- Moll
mit vorzüglicher Bravour, vollem reinen und gefühlsvollen Ton
und feiner verſtändnißvoller Auffaſſung vortrug, ſo daß
ihm reicher Applaus zu Theil wurde. Die Sängerin iſt ſehr
vielſeitig begabt und ausgebildet, veſitzt eine ſehr umfangreiche, wohl
klingende Stimme, nur ſchade, daß ſie in den oberen Lagen tremolirt,
was bei der Arie „Jhr Götter ew'ger Nacht“ aus der Aldeſte von
Gluck zuweilen recht ſtörend hervortrat. Viel beſſer fang ſie ſpäter
noch vier Lieder, die von einem Mitgliede des Orcheſters, Herrn
Pfeiffer, in angemeſſener Weiſe am Flügel begleitet wurden. Mit
vielem Ausdruck und ganzer Hingebung ſang fie die „Träume“ von
Wagner, componirt mit Benutzung von Motiven aus „Triſtan“, das
ſchöne Lied von Hartmann „Wenn ich in deine Augen ſeh'“, das ſich
der bekannteren Kompoſition von Schumann würdig an die Seite
ſtellt, und bewies ſich in der lebhaft prickelnden Chanson espagnole
von Delibes zugleich als tüchtige Coloraturſängerin. Am wenigſten
ſprach wohl Solvejgs Lied an, doch kommt dies mehr auf Rechnung
des Komponiſten (E. Grieg.) Mit dieſem Konzerte würde die Reihe
der vier angekündigten Konzerte des Philharmoniſchen Winderſtein
Orcheſters für dieſen Winter abgeſchloſſen ſein, wenn nicht der ver
ehrte Dirigent mil Rüdſicht auf das große Jntereſſe, welches, wie er
mit vollem Rechte ſagt, den Konzerten entgegengebracht worden iſt,
ſich veranläßt ſähe, noch zwei weitere Konzerte (am 11. Februar und
17. März) zu veranſtalten, ein Gedanke, der ſicherlich bei Allen den
freudigſten Wiederhall finden wird, da dieſe Konzerte eine ſehr werth-
volle und anerkennenswerthe Bereicherung unſeres Halleſchen Muſik

lebens bedeuten. B.Fraueunchor Deutſches Lied. Das Programm der am
nächſten Sonnabend im Saale der vereinigten Berggeſellſchaft z um
Beſten des Penſionsfonds des hieſigen Stadt-
orcheſters ſtattfindenden Soirée des Frauenchors
„Deutſches Lied“ (Dirigent: Herr Kapellmeiſter Dr. Leopold
Schmidt) hat eine kleine Aenderung erfahren müſſen, weil Herr
Konzertmeiſter Knoch an der Mitwirkung dienſtlich verhindert iſt. An
ſeiner Stelle iſt Herr Konzertmeiſter Hans Schmidt für mehrere
Soloſtücke für Violine gewonnen worden. Es iſt der Veranſtaltung die
allgemeinſte Betheiligung ſeitens der hieſigen Muſikfreunde zu wünſchen
und zwar nicht nur des guten Zweckes halber, ſondern auch mit
Rückſicht auf das wirklich intereſſante Programm und damit der

enannte Chor und die Künſtler, welche ſich in uneigennützigſter
eiſe in den Dienſt einer guten Sache ſtellen, ſich durch eine recht

ausgiebige Erreichung ihrer guten Abſtcht belohnt finden. Niemand
ſollte ſich die recht ſeltene Gelegenheit, einen guten Frauenchor hören
zu können, entgehen laſſen, umſoweniger, als es ſich mit der ge
r Auswahl um wirkliche Perlen der Frauenchorliteratur
ande

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Cönnern, 12. Jan. (Die Mitglieder des deutſchen
Pomologenvereins), Sektion Sachſen und Anhalt, und eine
ſtattliche Anzahl Gäſte, ca. 60 Perſonen, fanden ſich am vergangenen
Sonntag zu einer Verſammlung im Hotel zur preußiſchen Krone
ein. Herr Paſtor Friedrich, dar Vertrarensmann des Bezirks
CönnernAlsieben und Umgegend, präſidirte der Verſammlung, der
Vorſitzende der Sektion, Herr Landſchaftsgärtner Krütgen aus
Halle, hielt einen Vortrag über Organiſation, Enttung und
Ziele des deutſchen Pomologenvereins. Der edner
machte auf den großen Segen eines rationellen Obſt-
baues in überzeugenden Worten aufmerkſam. Sodann ſprach Herr

aſtor Friedrich in allgewohnter, humorvoller Weiſe über das
hema: „Welchen Gewinn geben die einzelnen Obſtarten Bei der

Anpflanzung und Verwerthung des Beerenobſtes beginnend, ging er
zum Stein und Kernobſt über, verbreitete ſich namentlich über das
Letztere in ſehr ausführlicher Weiſe und gab zum Schluß das für
die hieſige Gegend erprobte Normalſortiment in Kernobſt, das aus 11
Birnen- und 12 Apfelſorten beſteht, zur Kenntniß.

X Landsberg (Bez. Halle), 12. Jan. (Die „freiwillige
J uerwehr“) feierte am Sonnabend im Gaſthof „zum goldenen

öwen“ ein aus Konzert, Theater und Ball ſich zuſammenſetzendes
Vergnügen. Das Feuerwehrſpiel „Ein Knoten“ oder „Das Ge-heimniß der Kriegskaſſe“ wurde mit großem Beifall aufgenommen,
ebenſo das komiſche Duett „Friedrich und Babetta“.

Merſeburg, 13. Jan. (Der hieſige Preußiſche
Beamten verein) hielt am Montag im „DT'voli“ ſeine
Generalverſammlung ab. Nach den Mittheilungen des Vorfſitzenden,
Herrn Reg.- und Forſtraths v. Reiche nau, beträgt die Mitglieder
zahl gegenwärtig 505. Die Rechnungslegung ergab, wie der
„Merſ. Korr.“ mittheilt, eine Einnahme von 1262,01 Mk., eine
Ausgabe von 1321,48 Mk., mithin einen S Ibetrag von 59,47 Mk.
Der Mitgliederbeitrag für 1897 wurde auf 2 Mk. eltgeſeht.

Merſeburg, 12. Jan. (Entflohener Verbrecher.)
Der hier in Unterſuchungshaft gehaltene Buchhalter G. Dewiſ tz iſt
in der geſtrigen Nacht aus dem hieſigen J gr. ent
kommen und hat das Weite geſucht. Alle bis jetzt zur Wiederer
langung des Entflohenen re Maßregeln ſind vergeblich geweſen.

V Merſeburg, 12. Januar. (Garniſonfrage.
Städtiſche s.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung
wurde mitgetheilt, daß auf eine Eingabe des Magiſtrats an das
Generalkommando betr. die Hierherverlegung eines Truppentheils als
Erſazz für unſere jetzige Garniſon der Beſcheid erthei t worden ſei,
daß der Zeitpunkt der Verlegung des 12. Huſaren- Regiments noch
nicht feſtſteht und deshalb der vom Magiſtrat angeregten Frage noch
nicht näher getreien werden kann. Zum Vorſitzenden des Stadt
verordnetenkollegiums wurde ſodann Prof. Witte, als Stell
vertreter Stadtv. Schwengler, als Schriftführer Stadtv. Hetz er
nnd als Steffaertreter Stadtv. Heyne gewählt.

HK Merfeburg, 12. Jan. (Großfeuer.) Jn der geſtrigen
Nacht gegen 1 Uhr wurde unſere Stadt durch die Sturmglocke
alarmirt. Die Urſache war ein verheerender Brand, der
in dem oberen Raume eines erſt vor wenigen Jahren gedauten
Fabrikgebäudes der Gebr. Dietrich'ſchen Papierfabrik
ausgebrochen war und dort, gefeſſelt zwiſchen ſteinernen Wänden,
Betonfußboden und ſtarkem Wellblechdach, unter Tauſenden
von Centnern Papier und Pappen wüthete. Es kam
darauf an, das Feuer zu iſoliren reſp. von den alten

brikgebäuden, die nicht ſo feſt gebaut ſind wie das neue, abzu
lten, eine Aufgabe, die unſere freiwillige Feuerwehr in Verbindung

mit der Blanckeſchen Fadrikfeuerwehr in mehrſtündiger Arbeit trotz
der herrſchenden Kälte löſte. Der angerichtete Schaden iſt, da auch
das Mauerwerk des maſſiven Gebäudes ſtark gelitten hat, ſehr be-
deutend. Ueber die Entſtehung des Brandes hat noch nichts er
mittelt werden können.

Helbra, 13. Jan. Ein polniſches Komitee) in
Helbra erläßt einen Aufruf an die in der dortigen Gegend wohn-
haften Polen, worin ſie aufgefordert werden, in einer für den
2. Februar in Helbra anberaumten Volkeverſammlung zu erſcheinen,

um r r c zu entſenden unddie Einſetzung eines Seelſorgers für die Provinz Sachſen
zu erbitten.

e. Nebra a. U., 12. nuar. (Mißgeburt.) Jn demnahen Pretitz wurde dem Nee Schönedueg ein Kind
geboren, dem die beiden Au fehlen, indem die Augenhöhlen
von der Stirn bis zu den Backenkn mit einer Haut über
gen gpv. Sonſt iſt das Kind normal gebaut und befindet

wo
W. Weißenfels, 12. Januar. (Schulbau.) Infolge der

Schülerzahl in beiden Schulen zu Leisnig hat ſich die
rrichtung einer dritten Klaſſe nothendig erwieſen. Es ſoll in Folge

deſſen das zweite Schulgebäude durch einen Anbau ſo vergrößert
werden, daß in ihm zwei Schul äle eingerichtet werden und ſie dem
bisherigen und dem noch anzuſtellenden dritten Lehrer Wohnung
bieten können.

S Sein 18. Januar. (Jn grauenhafter Weiſe) kam
in dem Dorfe Mahlen bei Kayna dieſer Tage der Gutsbeſitzer
Fahr, ein in allen Kreiſen hochgeſchätzter Mann, ums Leben. Er
hatte auf dem Stroh der Scheune bis ſpät hin gearbeitet und war,
wahrſcheinlich durch einen Fehltritt, durch die Luke auf die Tenne
herabgefallen. Nicht blos, daß vie Schädeldecke geſprungen war,
auch ſchwere innere Verletzungen waren die Folge des ſchrecklichen
Sturzes. Der Unglückliche wurde bald darauf durch den Tod von
ſeinen Leiden erlöſt.

T. Brottervde, 12. Jan. (Bahnbau.) Für das Truſen
thal von Wernshauſen nach Herges Auwallenburg ſoll eine
elektriſche Bahn gebaut werden. Es iſt bereits feſtgeſtellt
worden, daß zwiſchen Truſen und Wahles die Truſe ein ſo erhebliches
Gefälle hat, daß weit mehr Kraft erzielt werden wird, als zu dem
Betrieb erforderlich iſt.

-fr. Mühlberg a. E., 12. Januar. (Daß Fälle echt
kameradſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen Offi-
zieren und Mannſchaften) in der deutſchen Armee nicht ver
einzelt daſtehen, geht wie wir im Anſchluß an unſere geſtrige Notiz aus
Sangerhauſen noch mittheilen können, auch aus nachſtehendem
Schreiben hervor, das unſer Mühlberger -fr. Korreſpondent von
ſeinem ehemaligen Lieutenant zu Weihnachten 1895 erhalten hat. Zur
Erläuterung ſeines Inhalts ſei angeführt, daß unſer Korreſpondent
vor etwa 1I2 Jahren, als er ſeiner Dienſtpflicht im Heere genügte, bei
einer anſtrengenden Uebung von einem Schlaganfall getroffen, zu-
ſammenbrach und es, nach ärztlicher Anſicht, zum großen Theil
der thatkräftigen und umſichtigen Hilfe ſeines damaligen Vorgeſetzten,
Lieutenant v. W., zu verdanken war, daß die größte Gefahr bei
Ankunft ärztlicher Hilfe beſeitigt war. Unſer Korreſpondent richtete
nun, nachdem er erfahren, daß ſein damaliger Lieutenant ſich wieder
holt gelegentlich nach ſeinem Befinden erkundigt, im Herbſt 1895
einen Brief an denſelben, worin er unter Mittheilung ſeines ſeit
herigen Befindens ſeinen Dank für die ihm damals zu Theil ge-
wordene Hilfe ausſprach. Hierauf erhielt er nachfolgendes Schreiben,
dem ein Bild ſeines Lieutenants beigefügt. war

den 23. Dezember 1895.
Mein lieber Kamerad M.

Nehmen Sie heute, wenn auch etwas verſpätet, meinen
herzlichſten Dank entgegen für Jhren nach C. an mich gerichteten
Brief, der mir hierher nachgeſchickt wurde, da ich ſeit drei Jahren
dem Regiment in G. angehöre und ſeit dieſem Herbſt als Adjutant
zum Bezirkskommando G. kommandirt bin. Haben Sie auch vielen
Dank dafür, daß Sie meiner nach ſo langen Jahren noch in ſo an
hänglicher Weiſe gedenken und mir eineHandlung, die nichts weiter als
Menſchenpflicht und Pflicht ihres damaligen Vorgefetzten war, über mein
Verdienſt anrechnen. Mir iſt jener Tag, an welchem Sie jener
Unfall betraf, noch warm im Gedächtniß und ich bedaure noch
heute, daß meine alte Compagnie durch Jhre damalige Entlaſſung
einen braven Menſchen von ehrenhafter patriotiſcher Geſinnung
verlieren mußte, der durch ſeinen Charakter dazu berufen geweſen
wäre, einſt eine moraliſche Stütze der Compagnie zu werden.
Wie ich aber aus Jhrem Briefe ſehe, ſind Sie ja wieder in
Königlichen Dienſten angeſtellt, fo daß Sie auch in Ihrer jetzigen
Stellung Gelegenheit haben, Jhre Kräfte zu des Vaterlandes und
unſeres hohen Kaiſers Nutzen zu gebrauchen. Wenn Sie auch nicht
mehr des Königs Rock tragen, ſo giebt es doch für jeden Menſchen,
der einen allmächtigen Gott über ſich weiß, nichts Schöneres als
das Bewußtſein, an ſeiner Stelle und mag ſie noch ſo gering
erſcheinen nach beſtem Können und Gewiſſen ſeine Pflicht zu
erfüllen. Möge das Bild, welches ich Jhnen am heutigen Weih-
nachtsabend zum Geſchenk verehre, Sie nicht an jenen unglücklichen
Tag in C. erinnern, wohl aber an einen alten Vorgeſetzten und
Kameraden, dem es als heiligſte Pflicht gilt, ſeinem König und
Herrn gehorſam zu dienen, ſeinen Untergebenen und Kameraden
ſtets Gerechtigkeit und Wohlwollen entgegenzubringen.

Sollten ſich ſpäter unſere Wege einmal kreuzen, ſo unterlaſſen
Sie nicht, mich anzuſprechen und ſeien Sie verſichert, daß ſich da
rüber ſehr freuen wird

Jhr alter nv. W.,Pr. Lieutnant im Jnf.Regt. Adjutant b. Bezirks-Kom. G.
Aſchersleben, 12. Januar. (Lateinloſe Realſchule.)

Der hieſige Bürgerverein hatte vor einigen Wochen den Beſchluß
gefaßt, beim hieſigen Magiſtrat um die Errichtung einer latein-
loſen Realſchule neben dem beſtehenden Gymnaſium einzu
kommen. Der Magiſtrat hat daraufhin in der letzten Stadtverord-
netenſitzung die Wahl einer Kommiſſion für die zu errichtende An-
ſtalt vornehmen laſſen. Die Errichtung der Schule erſcheint nun
mehr geſichert.

Halberſtadt, 12. Januar. (Fre Familien-Ereigniſſe.) Jn der Ehlbeck' ſchen enagerie hat
dieſer Tage eine Löwin 4 Junge, 3 männliche und 1 weibliches,
und einer Tag ſpäter die Silberlöwin 2 Junge geworfen. Zur
Aufzucht der Jungen werden Hündinnen als Ammen angeſtellt,
außerdem ſucht die Beſittzerin, Frau Ehlbeck, die niedlichen, kleinen
Ungeheuer an die Saugflaſche zu gewöhnen.

Badersleben, 12. Januar. (Der hieſige land wirth-
ſchaftliche Verein) hielt am Sonntag ſeine erſte diesjährige
Generalverſammlung ab. Vorträge hielten: Roßarzt a. D. H. Grab ach
von hier über „Der Bau der Gliedmaßen des Pferdes.“ Dr. Bruhne
Halle a. S. über den „Kampf gegen das Unkraut,“ und P. Vetter
Magdeburg über „die Entſtehung von Thau, Reif, Regen, Schnee,
Nebel, Hagel und Frühjahrsfröſte.“ Zum Schluß wurde noch kurz
auf das Auftreten der „Bornaſchen Pferdekrankheit“ hingewieſen
und um die Bekanntgabe von etwaigen Erkrankunggsfällen erſucht.

Geuthin, 12. Jan. (Beſitzwechſel. Brauerei.
Bahnbanprojekt) Die ſeit acht Jahren im Beſitz des
Apothekers Meinhardt befindliche Adler-Apotheke hierſelbſt iſt mit
Beginn des neuen Jahres durch Kauf an den Apoth. ker Harraß über-
gegangen. Der Kaufpreis ſoll über 200 000 Mk. betragen. Wie
angeſtellte Unterſuchungen ergeben haben, iſt unſer Waſſer zu
Brauereizwecken als vorzüglich geeignet bezeichnet worden. Es werden
nunmehr ſeitens des Ausſchuſſes zur Gründung einer Brauerei in
unſerer Stadt Schritte behufs Kapitalsaufbringung gethan. Es ſollen im
Ganzen Aktien im Betrage von ca. 150 000 Mk. ausgegeben werden,
und zwar auf den Inhaber lautende Aktien zu je 1000 Mk. und
Stammaktien zu je 500 Mk. Zum Bau der geplanten Eiſenbahn
Genthin- Tuch e im hat die Gemeindevertretung in letzterem
Orte jetzt dahin beſchloſſen, daß der Ort freien Grund und
Boden, ſowie 20 000 Mk. bewilligt, falls die Linie durch den Fien er
über die Horſt geführt wird. Beſtimmend zur Wahl der Linie über
die Horſt dürfte der Umſtand ſein, daß eine Gruppe ein großes Ge
biet im Karower Fiener angekauft hat, um daſelbſt eine chemiſche
Fabrik zu etabliren, mit der auch Briketfabrikation ver
dunden ſein wird. Der Verſandt dieſer Produkte würde der neuen
Kleinbahn bedeutende Einnahmen verſchaffen.

Stendal, 12. Jan. (Städtiſches.) In der geſtrigen
StadtverordnetenVerſammlung wurde zum Vorſteher Rechtsanwalt
Peters, zum Vorſteher Stellvertreter Rechtsanwalt St aude,
zum Schriftführer Profeſſor Hebeſtreit und zum ſtellvertretenden
Schriftführer Kaſſierer Zeckwer wiedergewählt.

12. Jan. (Jn der Stadtverordnetetig t rieher Gehten gewählt zum Stadtverordnetenvorſte
rath Rümelin, zum Stellvertreter Kaufmann Deutſchbein, zu Schrf
führern Juſtizrath Frenckel, und Regierungsrath Lange.

O Teſſan, 12. Januar. (Ertrunken.) Geſtern Nachmitt
überkletterten einige Knaben die eiſerne Einfriedigung an der ſog
„Schöppe“ in der Leipziger Straße und begaben ſich auf das
der Mulde, das an dieſer Stelle wegen des dort vorhandenen ſtarh
Stromes noch nicht tragfähig iſt. Die Knaben unterfuchten die Ha
barkeit des Eiſes. Hierbei brach der zehnjährige Fritz Lehmann du
das Eis und ertrank in den kalten Fluthen.

Veruburg, 12. Jan. zum Bahnbau Berubutg
Belleben) bewilligte der hieſige Gemeinderath zwecks Ankaufs
nöthigen Areals 14 000 Mk. und für den Erwerb des in der V
ſtadt Waldau erforderlichen Terrains zur Bahnhofsanlage 4600 M
hierbei vorausſetzend, daß ſämmtliche am Zuſtandekommen d
Kleinbahn intereſſirten Ortſchaften bereit ſein werden Opfer
bringen.s Sandersleben, 12. Januar. (Diebſtahl.) Bei d
Schuhmachermeiſter Rokohl ſtatteten Diebe in einer der letzt
Nächte einen Beſuch ab und ſt ahlen dem 72 jährigen Manne ein
anſehnlichen Geldbetrag, man ſpricht von 360 Mk., den ſich derſeh
durch Hamſierfangen im Sommer mühſam verdient hatte.

O Gotha, 12. Jan. (Ge rechte Strafe.) Der Redakt
des hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksblattes, Landtagsabgeordnet
Joos, wurde heute zu ſechs Wochen Gefängniß wegen Beſchim
ung einer kirchlichen h verurtheilt. Der Staatsanwalt hat
ſechs Monate beantragt. Joas hatte in einem Artikel über die
mordung des Juſtizraths Levy die Bibel unter die der Jug
gefährliche Schundliteratur gerechnet.

Oberhof, 12. Januar. (Hörnerſchlittenfahrt.) 2
ThüringerWaldVerein Oberhof unternahm eine Fahrt mit Hörn
ſchlitten nach der unteren Schweizerhütte. Die vorzügliche Schlitte
bahn machte die Fahrt zu einer hochintereſſanten und bewirkte, d
die 4 Klm. lange Strecke in 10 Minuten zurückgelegt wurde.
Verein hat ſich die Pflege dieſes im Rieſengebirge und im Harz
vielfach geübten Sports zur Aufgabe gemacht und hofft den
Freunden des Thüringer Waldes Veranlaſſung zu geben, in Ve
bindung mit einer ſo intereſſanten Fahrt die großartige Winterla
ſchaft dieſer Gegend zu genießen.

rxs. Meiningen, 12. Januar. (Dem Landtage) iſt d
Entwurf einer neuen Gemeindeordnung zugegangen. Die
ſchneidendſten Aenderungen, die derſelbe enthält, ſind folgende:
leichterung der Erlangung des Bürgerrechts. Penſionsberechtigungf
die Gemeindebeamten und deren Hinterbliebenen, Leitung der
meinderathsſitzungen durch den Gemeindevorſtand.

ren 12. Jan. (Reue Feuersbrünſte.) J
geſtrige Tag brachte uns das erſie Brandunglück im neu
Jahre, und der Vewohnerſchaft hat ſich der alte Schrecken
mächtigt. In der neunten Stunde Abends gingen zwei am Oelſchu

elegene neue Scheunen in Flammen auf. Die Brandobjekte liey
ehr hoch der Waſſermangel und die leicht. Brennbarkeit der a

geſpeicherten Materialien erſchwerten der Feuerwehr die Arbeit.
Weniges wurde gerettet. In kurzer Zeit waren beide Scheunen d

a den Grund ausgebrannt. Es ſind vier Beftzer
roffen.

e Souueberg, 12. Jan. (Von unſerer heimiſhe
J uſtrie.) Die bedeutendſten Ausfuhrartikel aus unſen

nduſtriebezirke beſtehen in Puppen und Spielwaaren u
in Porzellanwagaren. Die Ausfuhr der erſteren hat ſicht
Exportjahre vom 1. Oktober 1895 bis 30. September 1896
37 Proz. die der letzteren um 19 Proz. erhöht. Es wurden i
für 6 445 268 Mk. Puppen und Spielwaaren und 4529 400
Porzellanwaaren nach den Vereinigten Staaten von Nordamer
exportirt. Die Ausfuhr von Glaswaaren dahin wies nur ei
Erhöhung von 1,3 Proz. nach, während ſich bei den Schiefer Griff

in der gedachten Zeit eine Verringerung von 29 Proz. herausſtellW Eiſenach, 12. Januar. a nbanrlige Lan
wirthſchaftliche s.) Die Projekte des Bahnhofumbaug
und der Bahnunter- und Ueberführungen (womit!
Entwickelung unſerer Stadt nach Norden auf's Jnnigſte zuſamme
hängt), ſind jetzt fertiggeſtellt, wie Oberbürgermeiſter Müller in
jüngſten Gemeinderathsſitzung bekanntgab. Entgegen den
längerer Zeit umlaufenden Gerüchten iſt von einer Verſchiebu
des Hauptbahnhofs, der gegenwärtig im Oſten der Stadt liegt n
dem Weſtende keine Rede mehr. Obwohl über die Koſtenfrage n
nichts bekannt iſt, ſo iſt es doch zweifellos, daß ſehr bedeutende Mi
zu dem Umbau erforderlich ſein werden und daß auch die Stad
gemeinde zur theilweiſen Beſtreitung derſelben herangezogen wird.
Als Zeit für den Lehrkurſus, den die Deutſche Land wirt
ſchaftsgeſellſchaft, in Folge der günſtigen Reſultate im voriz
Jahre, in dieſem Frühjahr hier wieder in den Räumen der Erholurg
e chaft abzuhalten gedenkt, ſind die Tage vom 26. April bis zu

Mai feſtgeſetzt.
d. Leipzig, 12. Jan. (Spätes Opfer der Schlae

bei Königgrätz) Jn Leipzig- Plagwitz iſt der Malermeiſ
Hermann Stöpel geſtorben, und zwar in Folge einer ſchwer
Verwundung, die er in der Schlacht von Königgrätz erlitten h
Dieſe Wunde, welche niemals ganz zugeheilt war, war in die
Winter wieder aufgebrochen, und der Tod iſt jetzt durch Hinzut
von Blutvergiftung eingetreten.

Zwickau, 12. Jan. (Auch ein Zeichen der Zei
Der zwölfjährige Sohn eines Fuhrwerksbeſitzers in Zwickau erhän
ſich. Auf einem zurückgelaſſenen Zettel hat er als Grund ſein
That angegeben „Ab neigung gegen den Schu
beſuſch.“

Zittau, 12. Januar. (Ein ſchrecklicher Unglüd
falh ereignete ſich in Heinersdorf bei Reichenberg. Dortſe
vergnügten ſich Nachmittags mehrere Schulkinder mit Schlittenfahn
unter ihnen auch der 13 jährige Knabe Franz Wenzel. Ein
andere Kinder hielten den mit aller Wucht den Abhang herunb
fahrenden Knaben Aeſte vor, um ſie zu necken oder aus ihrer Fe
richtung zu bringen. Als nun der Knabe Franz Wenzel den Abha
herunterfuhr, hielt man auch ihm einen Aſt entgegen. Der Knabe,
bei der raſenden Fahrt ſeinen Schlitten nicht ſchnell genug auf
Seite lenken konnte, fuhr r auf den Aſt les, der ſich tief
den Unterleib des Knaben hineinbohrte, worauf
ſchließlich abbrach. Man ſchickte ſofort nach dem Diſtriktsarzte, d
aber nicht zu Hauſe war und erſt gegen 6 Uhr Abends eintraf.
Knabe hatte mittlerweile fürchterliche Schmerzen auszuſteben geh
Dr. Kotter mußte den Aſt mit einer Zange ans dem Unterleibe
unglücklichen Knaben herausziehen, der wohl kaum dem Leben zu
halten ſein wird.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten
Berlin, 13. Januar. An dem geſtrigen Diner bei

Kaiſer nahm auch der Reichskanzler Theil.
Weimar, 1I3. Jan. Das Kultusdepartement hat

Geiſtlichen geſtattet, bei einer Feuerbeſtattung die Einſegnu
der Leiche in der Wohnung des Ve. ſtorbenen und in der V
hofskapelle vorzunehmen. Mit dem der Le
gpe der Kapelle muß aber die Mitwirkung der Geiſtlichen a

ören.
Karlsruhe, 13. Januar. Der Geſetzentwurf betreff

die Konvertirung der 4prozentigen badiſche
Staatsſchuld in eine 3 prozentige wurde nach kurzer d
gründung durch den Finanzminiſter Dr. Buchenberger der ne
gewählten Budgetkommiſſion überwieſen.

Wien, 13. Januar. Erzherzog Rainer erhielt
ſeinem 70. Geburtstage ein ſehr ſchmeichelhaftes Glückwunſe
telegramm des Deutſchen Kaiſers, ſowie ein Glüh
wunſchtelegramm des Großherzogs von Baden.

Petersburg, 13. Januar. Der Adjunkt des Miniſter
des Auswärtigen, Schiſchkin, iſt zum Reichsrath
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d neten mitgltede, der bisherige Geſandte in Kopenhagen zumGehei Chef des Miniſteriums des Auswärtigen ernannt. gen e Berichte von de utſche n S ruchtmärkte u.
zu Schrf London, 13. Januar. Wie „Daily Telegr.“ aus Kairo
Nachmitt i haben die Miniſter eine Verordnung erlaſſen, nach n reder ſog M ter Pilger ſo viel als möglich von der Wanderung nach 1897 S J n. Durchſchnittsuf das eig abgehalten werden ſollen, wenn ſie nicht mit Mitteln gering mittel gut Verkaufte Preis
enen ſtark zum Zebensunterhalt für ſechs Monate verſehen ſind. De D Menge Verkaufsdie London, 13. Januar. Die „Times“ meldet aus Kon Januar Marktort Gezahlter Preis gar Doppelzentner rmann du ſtantinopel: Vier zum Tode verurtheilte Gefangene, dar- e r Donpel wert 1 Doppel-unter der Biſchof von Haſtios, ſeien in Freiheit geſetzt. be i ch niede ach denter zentnerruburg London, 13. Jan. Wi Dail t Ta rigſter ſter rigſter ſier rigſter ſterinkaufst Waſhingt Jan. Wie „Daily Chronikle aus g A. 2 100 kg C 2n der 9 aſhington meldet, findet der Schiedsgerichtsver-

trag mit England im Senat Widerſtand, die Ratifikation il des Vertrags könnte hierdure z Weizen.d men gs könnte hierdurch gefährdet werden. Lanpsl 9 3 24 gDre d 8. Landshut. 12.33 13,67 14,00 15,33 15,67 17,33 1016 15 766 14,88pfer 7 pg r 9. Inſterburg 165,87 16,07 16,07 16,2 16,27 16,47 129 6 Grauden; S S 15,80 16,30 16,40 16,80ver 9 er 2 el Franffurt a. Oder F S S 16,20 10 162 16,20der legt Stargard 18,60 16,70 16580 23 384 1670n e ein e S I v Oe Chiliſal r m Straubing I 12,90 13,65 14,40 15,09 15,54 16,3 573 8 660 15,11v hi iſalpeter für ultimo Dezember 1896. Regensburg 1440 1500 15385 16335 16.40 17733 1ö 1618 15,86
den Die Hamburger Berichte melden einen Lagerbeſtand Meißen e 14,00 14,50 14,60 15,50 15,60 15,80 5abgeordne in Hamburg von 132 009 Tons 2 640 000 Centnern Pirna 15,30 15,80 15,8 16,20 16,30 16,70Beſchim, (außerdem noch 295 000 Tons 3800000 Ctr. J Plauen i. V. 7 7 15,30 16,00nwalt het in anderen Häfen Europas außer England, um. 14,00 16,18 16,20 16,80 16,84 20,00 704 11 604 16,95
r J G in n derrg liegen zudem in Seeſchiffen und Rge Kähnen 960 000 oggen.(wegen Streik zumeiſt unentlöſcht) e 8 Landshut 13,31 3,6 3 5 5,11 5w zumeiſt u shu 3, 13,67 14,03 14,39 14,75 15,11 75 1 068 14,24z e 2 ſchwimmend und bald fällig ſind in 48 Seglern 9. Infterburg 1,00 11,10 1120 1130 11,40 115 24S auf Hamburg unterwegs 2 820 000 Braudenz S 10,80 11,10 11,20 11,60wirſte d in Dampfſchiffen ſchwimmen 220000 z Frankfurt a. Oder 12,30 S 12,40 150de in Harburg l a gern 560 000 a Stargard 11,60 11,90 12,00 35 415 11,86n x in grake, Nordenham, Magdeburg, Schönebeck, l euß 11,30 11,80 11,80 12,30 180 2 151 11,89hofft da Kap ung auf der Reiſe überwinternden Straubing 13,23 13,38 13,55 13,80 13,99 14,19 95 1315 13,84

G c fpar für Februar März total r u en s u i 125 12,40 120 4 2 rWinterlo Die gufahr berg dogegen a ä Centner In v i 1200 1210 1240 1250 12550
P i i. J e 77 T 12 50 7 n 13 00age) iſt Jan 1896 1895 lauen i 5a ſt a vom J, Januar bis 31. Dezember 8 758 000 Ctr. 8 360 090 Ctr. n Ulm o 13,00 13,30 13,40 13,60 14,00 31 415 13,62

olgende: Von dieſen Zufuhren blieben am Lager Gerſtechtigungf 189 1895 u e anung de 2 640 000 Ctr. 728 000 Ctr., 8. Landsut e 11,54 13,08 13,46 15,90 15,38 16,54 455 6 621 14,56am die die Zufuhr den Konſum überſchritt, 9. Juſte: burg 12 12,25 12,35 12,55 12,65 12,85 10inſte) Es kann deshalb umſoweniger ein Mangel an Waare eintreten Graudenz 10,50 11,50 11,60 11,90 12,00 13,90im neu als bis März ſchon ein größeres Quanium von Salpeter poſitiv in Frankfurt a. Oder S S 13,00 13,20 4
recken Hamburg greifbar iſt, als der ganze Jahreskonſum von 1897 Stargard. 3 J 7am OHelſchu ſelbſt bei noch größerer Verwendung erfordert. e T T T v Tobjekte lieg 2 Straubing 0,40 1,44 12,48 13,09 13,59 14,00 181 2375 13,12keit der al v z 9 RNegensburg S 12,31 13,92 S S 18 241 13,24Arhein Vermiſchte Nachrichten. Nagen 11001200 1310 1596 1300 1400cheunen di In der Generalverſammlung der Zuckerraffinerie Brunvnia Pirna 1250 13,00 1310 1400 14,10 14,50
Beſtzer in Braunſchweig wurden nach Genehmigung der Bilanz und Ent- Plauen i. V. 12,00 S 13,10 8laſtung des Vorſtandes für das letzte Geſchäftsjahr die ausſcheidenden im 12,50 13,32 13,40 14,80 14,88 15,60 627 9016 14,38

eimiſche Mitglieder des Aufſtchtsrathes wiedergewählt. Vom Vorſtande wurde
hnus unſene über das laufende Geſchäftsjahr berichtet, und die Ausſichten wurden Hafer.
agarenn S als günſtige bezeichnet. Trotzdem acht deutſche Raffinerien zum 8. Landshut. 1099 12,09 12,64 13,74 14,29 15,38 134 1769 13,20
n hat ſicht r gebracht worden wären, ſeien die Preiſe zur Zeit wieder 9. Inſtervburg 12,40 12,60 12,70 12,90 13,00 13,20 15
ber 1896 verlufibringend. Grauden; 2. Dy 12,00 12,40 12,60 12,70 13,20wurden rut Frankfurt a. Oder 13,5 14,00 14,20 25n Börſe von Berlin vom 13. Jannar. K. o b l u i 39t e g er T c 51 3,95hies nur el „Fondsbörfe. Die Börſe eröffnete infolge der geſtrigen Gewinn Straubing 1306 13,47 13,89 14,53 15,13 16,13 83 1 216 14,65ieferGrif realiſirungen in Kohlenaktien, die in der geſtrigen Nachbörſe erheblich z Regensburg 12,909 13,46 13,74 14,84 15,39 16,55 58 842 1457
herausſtel geſtiegen waren, ſchwach. Dadurch waren Eiſenaktien ungünſtig be Meißen I II So 11,5 12,00 12,00 13,00 g

Jan einflußt. Ein in einer Wiener Zeitung veröffentlichter Pirna 10,00 11,00 11,1012,60umbang Artikel, g der. ſich mit der auswärtigen Politik Uauen i. V. 12.00 13,40n (womit Oeſterreichs beſchäftigt, verſtimmt ebenfalls. Man bringt die geſtern m im 1000 12,62 1280 18,00 12 180 797 10243 1296
e zuſamm und heute erfolgten Platzabgaben hiermit in Zuſammenhang. DieMüller in d An girte herauf. Der S rkt e zumeiſt behauptet e Tr öeT T T T Ä een den altener eſſer auf aris Mexikaner anziehend. r 12 jſ 5 Jndurie- Pluto, Bergwerk. 84182,25 e Gſchiebu on Eiſenbahnaktien waren Schweizer Bahnen ged ückt, italieniſche Cour snotirungen Kiſenbahn Stamm- u. Slanm- IuduſtriePapiere. em. n c z z
dt liegt, m feſt, öſterreichiſche ſchwächer nach anfänglicher Feſtigkeit. Heimiſche der Berliner Börſe PrioritätsActien. Die lebe Nee de 188
ſtenfrage n e n See tie r Türkenwerthe be vom 13. Januar 2 Uhr Nachmittags. Drree i. las a Roſitzer Srzunkohien. i79
eutende Mit HYn zweiter Börfenſtunde ſehr ſtill bei Stagnation in Em e e r wen u e Se S 165 10ch die Stad Montanwertben und Bahnen. Kreditaktien matt. Später Tendenz Prenßiſche und zentſche Fonds kate er Berl. Bödm. Srand.:. 11 290709 rn Braun

g wer t u do. St.- Pr. 6 132 90gen wird. erholt, Beſſerung in Kredit und heimiſchen Banken. Auch Bahnen S Mainz Ludwigshafen r 20 t Braneret San i Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 9 207,10e Narienemn Sawta 21 43,75 284 75 v St -Vr.n wie nd Mentanwerthe waren Se er e. e h i e e e. eate im vor g e T a Oſtpreußiſche Südbahn. T 3 94,25 Werke e mm t Siemens-Gasinduſtr e e eheri Sag 90 St. Br. 5 126, 50 marckdütte 75 Staß gFabr. 176,s Zuterberichte. rn on T ate un zu o Suſchtiesrader San n Gußſtahl. 7 1I166,7656G dw 2 23pril bis z Magdeburg, den 13. Jan. 1897. (Eig. Drahtbericht.) v do. n e r e e ehe P e e un u l (352Schl geniuder a en Rohzucker I. Produtt Tranfito a. S Erfurter Stadt Anleide. a Gotthardbadn Dannendaum i26 206 r t
r a ornzucker ercl, 889 Rdm. 9 00. Hamburg Halleſche do. v. I886. tal. Reridionaldahn 6 12720 Donnersmarckhütte conv. 8 156,10G Weſteregeln Alkalt 10 17400Malermeiſ MNachvrodutt: excl. 15 Rend.7, 30—6,00. per Jan. 935 9,40 8. de do 2. 1892. do. Nitteimeerdahn 5. 550EzeſtorifSalzwerte s es eiger Raſch beiner ſchwer ſei. 9 per Februar 935 S, 9,40 B. S Landſch. Cenrral. 192,70 B Luxemtg. Br. Hnr. 32 95 10 Etlenburger Kattun Hewer nen r T

litt Brodraffinade I. 23 50. per März 9,42 G. 9,47 B. 2 do. do. 50 G Schweizer Centraldadn. 6 141,060 Floether Maſch.-Act. 8 134.806r r Wie J fſingd ver 9,47 G, 9,55 B. z Sächſiſche u c do. Norooſtbahn 6,6 135,25 Bergwert. J e e e e e e e e e e e eW. Gem. Raffinade m. ß 23.37 ver Juni-Juli 8,75 G, 9 B. l do, Uniondahn z 93,50 lauziger Zuckerfabrik a 108,0bz. BG Gem,. Welis I. mit 22,50. Stim ſtill. b. Staats Rente 31 104,10 6z Gr ſ. deb. 123), 345 00 cch Hinzut Stimmung rug Faß nung r o Staats Anl. 1886 3 97 208 v r r z b e Wethſel Courſe.h nen Harpener Bergbau 5 184.76 Princunt 21 0der Zei Hamburg, den 13. Jan. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) aukActien. Hartmann, Sächſ. Neg.. 189 10 Privatdiscont 3ickau en Zucermartt, (Anfangsdericht) Rüben Rohzucker T. Brodutt. d Ausländi u v Dwidende 1895. den z e z Schweiz 100 F

v j L. „95 14 5 r Z. 7 7 b. u T. 89,45Grund ſein Saſis 8800 Rendement, frei an Vord Hamburg. u 8 erliner Handets Sef. ſigro Zordisdorſer Zugerſabrit. Pa. La i 71en Schu Januar 9,30. Mai 9,50. Tendenz ruhig 9 Vörſen Handels Verein II 7s Laurahiltte 33 167 b. C Petersd. 100 P.-S. R3 571 er 24,75 60 e v ar er e wrrgu t Bretlpuer t r S dräieie ges r 3 6 ünſterdam io F. Sig o 33g 23 mit ifd. Cps. 4 r Leopoldsballer chem. Fabr 88,6 bz. G Belg. Plätz 100 Fr. 0,7J n de. Sohd rn e T c Saiſe Tieſdan mei e 203Trs. 5 re n n Pr. 2,72bz. 20.22,chlittenfah 7 Anfaugs-Courſe vom 13. Januar 1897, Jtalienifche Ken u u 92, r Mälzerei Wrede h e 98,60 bz. G Baris 100 e 80 85zel. Ein mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. Mexit. Anleihe 1888. 8 86,80 DHreodener Bant. e li1co.50 Rorddeutſcher Lord li22- Wien. He, 160 f. i69, 95

g. herunß e Zug rader e 21222 en e er .7 l cr.2 g ranzoſen I 26 Gotthard 167.60 do. Staats Eiſernb.-Obl. 5 d Gothaer Grund Creditbant 4 127,50 a abgeſt.

ih N 4 94 5 Ei ren a Deren h u t e „23 r T Ken Eh, o 59 Leixciger Gant: junge Z. z t t tet 7 T. m enu c er 5 rſchau h 270, S 2 55 tDer Knate h mee 1730 Mitteimeer 385,76 wen u V 33 m 09 r er t e scluß- Coutſe.
p resdner 69,6 tali er 21 en. von 7 52 agde Privatdant 0 endenz: eſt.nug auf Darmſtadt e e d Rumän. jund. 56 133,25 B Nitteldeutſche Creditbant. 52 118,50 390 Reichsanleihe 98,75 Kationaldant f. Deutſchland 146,10ſich tief Berl. Handels DDDBBBoDBDB 191.40 Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 216 75 do. amort. u Nationalbant f. Deutſchland 146, Itat, Nentren IIIIIIIIIIIIIIII 92,10 Gotthardbahn., e 16250

e worauf Nationalbank 146,9 Hibernia eder rer 184 2b do do. isol. 8.70 Norddeutſche Bant. 77 Ung. Goldrente h 103,90 Mariendurger h e 93,603 42 Laura 163 57 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIII 164 60 Ruf tonj. Anl. les er m Oeſterreich. Kredit 1F 235,10 Nu Noten 216,75 t ü 9i h 11 p ff e Oſtpreus. Südbahn 94,75tsarzte, Dortmund 53 90 Harpener e e 183 75 Schwed. St.Anleide e c Preuß. Boden Kredit 7 241,10 Convertirte Türken IIIIIII 90 Warſchau- Wien e enz eintraf. J Bochumer I64 76 Sannenkaum 125. do. do. 1890. 3 100. G do. Centr. BHoden Kr. 9 I66, Buſchtierader Bochumer Gußſiadi 16699ſtehen gehe eeoooorwoeeweee T ,,,„cheemeeeeg e et e e e J PDonm. Union et r. 10g Marienhurger 2 50 Tritt 2 G0 Serdiſche Gold Pfdhr T 5 252 do. do. (Häübner)volle 130,90 z Heinrich Bahn 9570 Smwadltte 16725Unterleibe Oſtpreußen IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 94 4 S 9d IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 112 00 Tente es isag do do. nene volle v. 95 t. 75 Berliner Handelsgeſellſchaft 2 162,09 Harpener godien. i84/40
Leben zu Lübeck. Büchener reeeereeeeeeee 169 75 Pacerfahrt e e er 1180 do. o b A. Reichsbank 5,88 157,00 Deutſche Bant. e 197,10 dibernig e 184,40Flbethal IIIIIIIIIIIIIIIII 141 00 z c 4 es. 8 Soadaul. Bant Serein. 7 144,20 Dresdner Bant re 160,26 ordd. Llovo e 112,60Tendenz: ziemlich feſt. d. Tr 7 g Sqleſiqcher Bank Verein. 7 129,10 net Hamb. Packet 13840

Suche e r See e Elev uGeſu 1 Suche ſofort oder I. Febr. Stellung als eude z 1. April d. Js. eine ältere,

unge Lan welche au Zwei z irthſejung wirthe, we auf der hieſigen eben u alleiniger oder Verwalter, fang Zweigen der Landwirthſchaft
hrichten
ner bei Offene und geſnchte
m m Stelien. n e en ahrigey Dur tuell ohne Gehalt. Bin 25 Jahre altS gutem Erfolg abſolvirten und beſtens in g eventuell ohne Gehalt. Bin ahre alt.inſognt Ein junger Mann findet zum 1. April Werthe Ad pEinſegn Gesuoht empfohlen werden können, Stellung als Js. eine angenehme und erfolgreiche e Tone en es amſe Il.

in der Fri J Stellung als Eleve auf einem Ritterder de Lehrlinge, (390 gute mittlerer Größe in Thüringen mit 2 ordeutliche 548] Rittergut Schönwölk
iſtlichen a allerorten Jnſpectoren, Haupt und V ver w u l t L beſtgeregeltem und intenſivſten Wirthſchafts v Crenſt 4Sperial Agenten von der Vaterlän- betriebe, unter e Leitung des Be Dreſ cherfamilien
f. betreffen diſchen Vieh Verſicherungs Geſell re gegenſeitige Vergütung e. ſitzers. Koſt- und Lehrgeld für das Jahr Dbe rtt ſchaft, Dresden, Werderſtraße 10. (533 Vadersleben. A. IIeine, 750 Mark. Gefällige Angebote unter werden zum 1. April auf Rittergut urd Aer n S t ſ. f. ein
h kurzer V Durch die Arbeitsnachweieſtelle, Direktor. Z. 553 werden an die Expedition dieſer Doehlen bei Markranſtädt geſucht. [507 hieſigem Rittergute d d icthſch fi
ger der n alle Se t. aus ſtr. a grbalten Ein junger tüchtiger r e 1853 in ſanges deſcheidenes Mädchen wird als Kiernt hat und als tüchtig und zuver

Stellung: Led. Pferdelgechte verh. Kuh Zum 1. April d. Js. findet ein junger wird als ſäſfig empfehlen kann, Stellung als
er erhielt fütterer, Kutſchenken u. Hausburſchen von Koch chnedechin Famſell Wirthſchafterin,b 16 18 Jahr (mit nur guten denGlück Stellen ſuchen: Viele Dreſcherfamilien mit
ein langjähr. Zeugniſſen (per 1. 4. 97), Boten, auf einem Gute in der Nähe von Leipzig,Wärter, Zeichner, Schreiber, verh, Gärtner, per ſofort bis 1. April zur Aushilfe nebſt Familienanſchluß auf hieſigem am liebſten Oekonomentochter, ver 1. April am liebſten i. kleinerem Haushalt bei ge

es Miniſter Maſch. Schloſſer, Markthelfer u. Tages geſucht. [557 Rittergute Stellung. (506 geſucht. [554 ringem Gehalt. Gefl. Offert. bitte du
ichs rath arbeiter. Vermittelung f. Stellenſuchende Pieſenhaus Nordhanſen. Rittergut Dehlitz a. S. d. Weißenfels. Offerten unter Z. U. 10 poſtlagernd ſenden an die Rittergutsverwaltung

joſtenlos. Die Verwaltung. F. Aagtr. Koch, Jnſpektor. Gordemitz erbeten. Quesnitr bei Droyßig. 1465
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In mehreren Tausend Bauten, als öffentlichen Goebäuden aller Art,

Den Licenzinhabern der Kleine'sechen Decke sind. folgende

in Berlin 1893.
General vertreter für die Provinz Sachsen

Beste und schönste ebene Deckenkonstruktion. S

Knoch Kallmeyer, techn. Bureau für Hoch- u. Tieſbau, Halle a. S.
Ausführender Vertreter für den Reg. Bez. Merseburg: Se

O. Lingesleben, Maurermeister, Halle ad S. e

Nassive Feuer- und Sohvammsichere Decke
Hystem Kleine, D. R Pr. 7tt02.

Qoeßs ch ß

Wobn-, Wirthschafts- und Fahbrik-
gebüuden, Stallungen ote, ausgeführt und bewährt.

Preiso verliehen

Binzige Goldene Medaille I. I. d. Kaiserin in der Bangruppe
der Berliner Gewerbeausstellung 189. Ssilberne Medaille Erfurt 1894. silberne Medaillie Dresden 1896.

Erster Preis Für Feuersicher heit bei Prüfung ſenersicherer Constrnktionen

ete,: 1644

Sächsisch Thäringische Setien Gesellschaft

für Braunkohlen-Verwerthung in Halle a. S.
Auslooſung der 4 Schuldverſchreibungen

Am 10. Dezember 1896 ſind
Vierzigtauſend Mark mit den Nummern

0007, 0008, 0018, 0116, 0128, 0151, 0167, 0205, 0206, 0209, 0295, 0297-
0320, 0351, 0352, 0363, 0423, 0429, 0466, 0515, 0543, 0544, 0546, 0550-
0552, 0580, 0622, 0623, 0626, 0627, 0663, 0712, 0826, 0887, 0891, 0904,
0907, 9917, 0934, 0942 40 Stück à 500 Mark und
1044, 1053, 1062, 1091, 1108, 1149, 1234, 1235, 1238, 1243, 1256, 1268,
1324, 1334, 1382, 1390, 1413, 1451, 1460, 1490 20 Stück à 1000 Mark

ausgelooſt worden.
Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom l. Juli 1897 ab gegen Ein

ieferung der Stücke entweder
bei der Haupt-Kaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen BankVerein von Kulisch, Kaempf Co.

in Halle a. S.,
bei der Magdeburger PrivatVank in Magdeburg,
bei Herren Recker Co. in Leipzig,
bei der Breslauer Diskonto-Bank in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſtnd zugleich die Anweiſungen

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dem

Kapital gekürzt wird. [457Halle a. S., den 9. Januar 1897.

Der Vorſtand.
Kuhlow.

Von Donnerstag, den 14. d. Mis. ab
ſteht ein Transport bener (545
baperiſch. Zugoſen
bei uns preiswerth zum Verkauf.

Mäöehr knbinann,
en

W Vermiethungen.

Halle a. S.,
Marienftr. 24,

AD

Ausrangrrte 14391magere Ochſen
ſind billig zu verkaufen.

Rittergut Neuhaus
b. Paupitzſch (Delitzſch).

Blücherſtraße 6 ſind die bisher
als Reſtauration benutzten Räume
1. April als Wohnung oder Ge-

S ſchäftslokal zu vermiethen.
Wegen Nachzucht verkaufe meine S Blücherſtraße 6 Hofwohnung,

2 z Saube, K. Küche, an einzelne Leuteil erd e I. April für 165 zu vermiethen.
x 9 5 Blücherſtraße 6 iſt die vonPonny, 7 und 10 Jahr alt, paſſend für Fran Sekretär Hahn ca. 10 Jahre

des z e bewohnte 1. Etage April für 540de 9ile 3 e337 n Wehen e nen 1Ijähr 8 a Wermethen, a
Rittergi.t Spoeren II. Die 1. Etage unſeres Hauſes

H. Teutsehbein. X Robert Franz- Str. 22 iſt per
I1. Juli od. 1. Oet. zu vermiethen.

X Beſicht. 13 Uhr.

e,

Eine neumilchende x Gebr. Ronneburg.dKuh mit Kalb Blücherſtraße 2 am Königsplaß iſt
verkauft [502 eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus

2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zuschneildewind
behör zum 1. April zu vermiethen.ZJellewitz bei Rothenburg Saale).

2 ſpruugfähige Eber,
hannöverſche Nachzucht, giebt ab

Rittergut Gr. Kayna,
Bahnſt. Fraukleben.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [538

Eckladen in Halle a S.
in guter Lage (Bahn- u. Kliniksniſhe)
Wird sofort durch irgend Etwas

dauernd von Anbeginn, wonig-
stons einigermaassen Auskommoen
Bietendes zu ver werthen
gesueht z dementsprechende Off,
u. C. B. 5286 an Haasenstein

Vogler A.-G., alle a, S. erb.

1 Zu vermiethen z. 1. 4.
Heinrichſtr. 1 große herrſch. J. Et. I

c CGutes
Wieſen- und Feldhen

erkanſt ab Hof mit 2,60—-2,80 Mk. pro
Sentner das Rittergut Zöſchen

(Merſeburg-Veiziger Chauſſee).

m. Balkon u. Garten. Beſichtigung
12--2 Uhr.

Sachs.
Gr. Ulrichſtraße 57.

Gr. Steinſtr. 84, III. Et.,
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche,
Zubehör, Cloſet u. abgeſchlofſ
ſener Corridor à 300 Mk. p.
1. April h. a. [164

freie Ausſicht.

Beſitzer von ausrangirten
Herrſchaftepferden (ev.
auch Beißer, Schläger n.
Durchbrenner), welche die
Felben zu verkaufen willens

ſind, werden gebeten, diesbez. Off. mit
Preisang. an mich gelangen zu laſſen.
Halle a. S. Hubert Schneider,

571] Parkſtr. 15, III.
Das zur Haberland'ſchen Konkurs

maſſe gehörige, in Jeſſen, Langeſtraße,
gelegene Grundſtück, in welchem bisher
ein flottes Materialwadrengeſchäft betrieben
wurde und ſich der' guten Lage wegen
zu allen Branchen eignet, verkaufe ich ſo
fort. Auskünfte ertheile ich bereitwilligſt.

Jeſſen, im Januar 1897.
Th. Recker, Konkursverwalter.

Für
KRittern. größerer Güter.

Ein durchaus tüchtiger Vorarbeiter mit
jeder nöthigen Anzahl guter Leute empfiehlt

ſich zur Uebernahme der Rübenarbeiten,
ſowie jeder inzwiſchen. vorkommenden

Pappel- Verkauf.
An der HalleWeiſtenfels'er Chauſſee,

zwiſchen der Eiſter- und Saalebriücke
bei Ammendorf ſollen. am Donners-
tag, den 21. ds. Mts. Morgenss U nr
beginnend, 192 Stück, zum größten
Theil geſunde kanadiſche Pappeln
auf dem Stamme meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Verkaufs
termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 9. Januar 1897.
Der Landes Bauinſpector.

Goesslinaghofr. [(47u
Eine Centrifuge,
Syſtem Melotte, Leiſtung à Stunde
150 Liter, faſt neu, wegen Beitritt zur
Molkerei verkauft billig 8
Gutsbeſitzer Gustav Aekermann,

in Pehritzſch bei Gordemitz.

Fernſprecher 151,

Kellnerſtr. 1011,

2187 Meter groß [563
mit der ganzen Hinterfront der neu
angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Zu MolkereiAnlagen vorzügl. geeignet.

Jul. Wagner, Paradeplatz 5, I.

Geſucht!
Von einem tüchtigen Fachmann

wird ein Materialw.- Geſchäft zu
pachten und möglichſt bald zu
übernehmen geſucht. Am liebſten
in kleiner Stadt oder größerem
Dorfe. Offerten unter G. s. 443
befördert Rudolf Mosse, Halle,
Militärfreier Gärtuner, mit guten
Zeugniſſen, ſucht Stellung, wo er ſich
verheirathen kann. Gefällige Adreſſen
unter Z. K. 495 beförd. Rudolr
M sse, Salle a. S. [532

Gut möblirtes Zimmer und
Kabinet in feinerem Hauſe bei älterer
Dame zu vermiethen. Nähe der
Königl. Biblioth. Angenehme Lage,

Gefl. Off. unt. A. d.
511 bef. Rud. Mosse, Halle a. S,

Bekanntmachung.Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentendriefen det
Provinz Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden

I. an 4 Rentenbriefen
Litt. A. zu 3000 (1000 Thlr.) 269 Stück und zwar die Nummern

1608 1636 1675 1677 1687 1698 1788 1836 1842 1931 1979 2000 2060 2097
2202 2293 2298 2368 2484 2485 2579 2782 2821 2449 2988 3097 3025 3086
3176 3234 3259 3320 3365 3401 3480 3543 3726 3739 3752 3805 3819 3864

4732 4872 4987 4998 5319 5341 5512 5565 5614 5632 5744 5774 5808 5826 5837
5995 6018 6151 6239 6307 6380 6388 6580 6649 6700 6769 6784 6787 6876

6972 6984 7008 7077 7083 7151 7175 7239 7474 7516 7539 7636 7661 7757
7821 7967 8006 8191 8288 8364 8416 8420 8469 8567 8731 8895 8946 9017

9024 9066 9093 9113 9243 9293 9336 9429 9452 9571 9638 9639 9674 9806

103-0 10382 10511 10687 10690 10711 10715 10767 10827 10905 10953 10980
11042 11062 11105 11142 11145 11233 11239 11243 11259 11261 11316 14345
11347 11499 11580 11635 11645 11694 11703 11769 11794 11810 11829 11866
12026 12032 12038 12040 12120 12183 12233 12260 12310 12418 12451 12563
12574 12609 12664 12733 12783 12848 12860 12863 12874 12942 12964 12993
13033 13097 13098 13134 13140 13158 13233 13267 13375 13376 13520 13523
13571 13576 13833 13869 13877 13924 13940 13972 13985 14016 14092 14136
14222 14237 14240 14263 14335 14387 14483 14498 14523 14537 14575 14676
14728 14748 14766 14781 14835 14906 14945 15048 15055 15059 15324 15590
15666 15693 15701 15841 15847.

Litt. B. zu 1500 (500 Thlr.) 78 Stück und zwar die Nummern:
62 156 211 254 276 371 479 516 556 576 658 725 727 840 1044 1061

1191 1268 1499 1558 1564 1623 1673 1715 1792 2050 2063 2144. 2240 2241
2257 2298 2325 2381 2413 2478 2620 2739 2956 2988 3058 3176 3184 3240
3307 3316 3455 3570 3578 3591 3607 3639 3708 3788-3789 3799 3830 3952
3985 3994 4015 4031 4035 4044 4063 4077 4114 4115 4121 4151 4165 4202
4318 4383 4537 4568 4635 4656.

Litt. C. zu 300 (loo Thlr.) 400 Stück und zwar die Nummern
375 573 600 617 773 859 886 1020 1049 1109

1581 1662 1681 1758 1866 1886 1921 2013 2075 2102 2190 2268 2321 2360
2383 2668 2720 2874 2979 3014 3045 3086 3139 3190 3194 3207 3255 3296
3365 3537 3604 3770 3828 3908 4026 4122 4335 4493 4572 4653 4668 4820
4837 4873 4890 5066 5204 5209 5250 5266 5384 5444 5483 5487
5490 5503 5663 5731 5841 5847 5900 6046 6059 6111 6149
6162 6165 6341 6345 6556 6584 6637 6717 6755 6762 6861 6943 6962 6985 7072
7180 7196 7200 7229 7281 7285 7351 7362 7364 7630 7717 7729 7794 7866

10248 10269 10279 10405 10410 10416 10538 10546 10561 10570
10799 10842 10887 10913 10993 11056 11058 11078 11099 11156
11174 11275 11297 11338 11416 11473 11752 11870 11871 11893
11918 11980 11992 12094 12131 12175 12179 12198 12232 12296 12313 12396
12465 12563 12567 12592. 12606 12615 12632 12779 12837 12872 12927 12953
12989 12992 13089 13175 13254 13281 13351 13399 13433 13534 13565
13591 13614 13722 13768 13781 13866 13910 13950 13961 13 996 13999
14068 14065 14073 14080 14103 14158 14279 14319 14347 14354
14389 14401 14440 14485 14533 14694 14705 14810 14852 14864 14915 14924
14970 15015 15051 15207 15210 15348 15373 15441 15565 15582 15621 15722
15731 15737 15740 15743 15805 15876 15996 16001 16051 16055 16088 16151
16161 16263 16277 16285 16322 16605 16623 16788 16790 16865 16887 17116
17136 17166 17174 17239 17271 17293 17331 17542 17319 17360 17414 17484
17487 17537 17570 17612 17632 17766 17810 17853 17872 17877 17932 17984

Arbeit für nächſte Jahre. Gefl. Offerten 18022 18024 18034 18084 18177. 18183 18191 18288 18295 18319 18366
direkt an Suchenden. [552 1895 18466 18574 18606 18761 18872 18995 19153 19178 19252 19275

Aug. Mader 19288 19343 19422 19531 19580 19588 19618 19794 19892 19893 20066
Landsberg a. W., Roßw eſenſtr. 54, 120199 20210 20240 20261 20288 20309 20323 20345 20373 20389 20441

20448 20478. 20533 20550 20817 20834 20870 20924 20929 20991 20999
21013 21015 21021 21047 21086 21095 21157 21215 21446
21535 21579 21583 21587 21621 21627 21666 21755 21760 21816 21861 21872
21877 21931 21996 22024 22132 22360 22498 22692 22743 22792 22801 22884
22907 22929 22959 23030 23064 23112 23153 23197 23274 23279 23322 23389

23449 23480 23491 23496. eLitt. D. zu 75 A. (25 Thlr.) 362 Stück und zwar die Nummern:
145 146 250 331 385 389 392 470 571 700 716 806 898 1152 1207 1213

1278. 1311 1447 1543 1621 1635 1666 1769 1771 1875 1951 1969 2013 2062
2076 2083 2111 2154 2283 2391 2401 2424 2536 2616 2647 2717 2767 2804
2866 2960 3012 3049 3108 3143 3323 3360 3443 3464 3511 3582 3583 3590 3659
3709. 3810 3838 3869 3903 3940 4022 4031 4098 4116 4189 4353 4390
458 4509 4565 4675 4743 4748 4881 4909 4911 4949 4990 5079 5458 5467
5534 5683 5712 5788 5830 6000 6008 6103 6153 6166. 6174 6212 6280 6284
6502 6607 6624 6650 6693 6743 6759 6778 6785 6835 6884 7025 7128 7175
7216 7259 7278 7283 7409 7440 7558 7642 7649 7781 7792 7820 7838 7844 7996
8006 8034 8200 8227 8255 8345 8406 8503 8516 8533 8557 8577 8585 8589 8729
8799 8838 8939 9016 9060 9118 9186 9379 9389 9446 9450 9463 9466 9480
9570 9587 9638 9693 9835 9837 9914 9974 9977 10098 10101 10111 10143
10247 10267 10294 10346 10347 10390 10395 10431 10473 10590 10598
10628 10698 10879 10935 10947 10966 11022 11126 11136 11157 11180
11282 11290 11427 11479 11485 11489 11504 11509 11538 11564 11569

111627 11643 11723 11739 11753 11768 11782 11785 11790 11817 11841 11847
11961 11970 11985 12095 12181 12227 12243 12244 12321 12349 12409 12476
12525 12532 12579 12594 12636 12671 12706 12709 12730 12761 12884 12932
12974 12995 13004 13006 13088 13098 13099 13134 13170 13341 13343 13375
13405 13488 13489 13507 13518 13519 13552 13564 13659 13674 13739 13744
13781 13794 13914 13975 13996 14045 14074 14102 14225 14309 14375 14549
14561 14772 14891 14974 15040 15052 15128 15157 15215 15315 15400 15875
15936 15984 15986 16215 16253 16251 16547 16561 16662 166665 16720 16868
16898 16987 17077 17108 17244 17351 17495 17527 17549 17559 17684 17726
17809 17830 17852 17962 18084 18119 18211 18536 18691 18741 18801 18901
19054 19966 19099 19182 19740 19782 19833 19873 19951 19998 20012 20071
20202 20354 20493 20701 20749 20768 20809 20917 21025 21039 21131 21148
21216 21306 21317 21325 21327 21342 21434 21482 21562 21565 21635 2164t
21650 21660.

Litt. E. zu 30 (10 Thlr.) 2 Stück und zwar die Nummern 12840
und 12811.

II. an i Rentenbriefen, ausgegeben auf Grund
des Geſetzes vom 7. Jnli 1891, betreffend die Beförderung der Errichtung

von Rentengütern:
Litt. O. zu 75 A. 1 Stück Nr. 9.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons und Talons, den Nennwerth der Erſteren bei unſerer
Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Rentenbank- Kaſſe in Berlin,
Kloſterſtraße Nr. 76, vom 1. April 1897 ab an den Wochentagen von 9 bis
12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Den oben unter I aufgeführten
Rentenbriefen Iitt. A, B, C. D und E müſſen die Coupons Ser. VI Nr. 14 bis 16
und Talons, dem unter II aufgeführten Rentenbriefe Iitt. O die Zinsſcheine
Reihe I Nr. 12 bis 16 und Anweiſung beigefügt ſein.

Vom 1. April 1897 ab hört die Verzinſun
briefe auf und es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei
der Auszahlung vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht.

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto
frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Gekdbetrag auf gleichem Wege übermittelt
werde. Die e Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 A. durch Poſtanweiſung. Sofern
es ſich um Summen über 400 handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs
mäßige Quittung beizufügen.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank-Geſetzes
vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 16. November 1896.

Königliche Pirection
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

Kindergarten Laurentiusstr. 7.
Weihnachtsfeier am 15. ds. Anmeldungen zu Oſtern nimmt eutgegen

alt
J tat Saunl Leipzigerſtraße 87.

26 35 65 177 241 406 506 703 752 837 855 1092 1132 1340 1375 1458

3901 4062 4213 4281 4286 4298 4423 4572 4580 4607 4640 4662 4672 4714

9853 9854 9874 9882 9897 9907 9923 9960 10084 10145 10176 10218 10220

224 1340 1494 1558. 1561

7898 7904 7908 7993 8008 8104 8227 8235 8284 8300 8458 8531 8612 8615 8816
8842 8918 8970 9216 9239 9640 9691 9798 9809 9931 10024 10062 10113 10114

der vorbezeichneten Renten
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Amtliche Bekanntmachungen

v B. 2 T 22 2522e h s

für den S Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

e 2. Halle a/S., den 13.
üj r

Januar. 1897.
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des

Wildes vom 26. Februar 1870 G.S. S. 98 wird für
den Umfang des Regierungsbezirks Merfeburg der Beginn der
Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-, Birk und Faſanen
hennen, ſowie Haſelwild auf

den 18. Januar 1897

Merſeburg, den 19. Dezember 1896.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

J.-Nr. 15133. 6Grar zu Stoliberg.

feſtgeſetzt.

—nn—D JBekanntmachung.

Während der Zeit vom 1. bis 10. Februar er. ſoll in Ge-
n

mäßheit des Bundesrathsbeſchluſſes vom 7. Juli 1892 wiederum
eine allgemeine Ermittelung des Ernteertra ges im deutſchen
Reiche ſtattfinden.

Dieſe Ermittelung, welche ſich auf das Jahr 1896 bezieht,
hat den Zweck, durch direkte Umfrage möglichſt zuverläſſige An
gaben über die wirklich geerntete Menge von Bodenproduften zu
gewinnen.

Die Vorbereitung und techniſche Leitung der hierzu erforder-
lichen Arbeiten erfolgt durch das Königliche Statiſtiſche Bureau
in Berlin, die thatſächliche Ermittelung des Ernteertrages aber,
insbeſondere die Ausfüllung des zur Anwendung kommenden
Formulares, liegt in den Städten und in den Landgemeinden
den Orts (Kommunal) Behörden, in den ſelbſtſtändigen Guts
und e den Vertretern oder deren Beſitzern ob.

Indem ich bezüglich des Weſens und der Bedeutung der
Ernteſtatiſtik auf die im Regierungs Amtsblatt von 1878
Seite 139 veröffentlichte „Anſprache an die landwirthſchaftliche
Bevölkerung“ hinweiſe, ſpreche ich die Erwartung aus, daß die
Ortsbehörden e. der in Rede ſtehenden Erhebung ihr beſonderes
Intereſſe zuwenden und die ihnen durch die Kreisbehörden

verſehenen Formulare mit beſonderer Sorgfalt ausfüllen werden.

Mertſeburg, den 4. Januar 1887.
Der Königliche Regiernngs- Präſident.

J. V.: o.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur Kenntniß

dem Bemerken,
daß die erforderlichen Formulare ihnen in den nächſten Tagen
der Herren Gemeinde und Gutsvorſteher mit

zugehen werden.
Die Rückreichung hat ſpäteſtens bis zum 20. Februar er.

zu erfolgen.

Halle a. S., den 11. Januar 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Rt. 371. rer Werder.

ſpäteſtens Ende Januar zugehenden, mit ausführlicher Anleitung
n

0

Bekanntmachung.
E wird hiermit zur pilpen Kenntniß t des

Veröffentlichung meiner Bekanntmachung vom 2.
weitere

13 Perſonen
in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889
zuſtehenden Altersreute getreten ſind.

Von dieſen erhalten
2 Perſonen eine jährl. Altersrente von je 106 M. 80 Pfg.

1 Perſon I 138 20x I t 135 60x 138 7J 140 40 7*1 J 157 2*2 Perſonen je3 e 163 201 Perſon 191 490Halle a. S., den 6. Januar 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 327. von Werder.
en en Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. daß ſeit
Veröffentlichung meiner Bekanntmachung vom 2. Oktober v. Js.
weitere

enden

24 Perſonen
in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889
zuftehenden Jnvalidenrente getreten ſind.

Von dieſen erhalten
Perſonen eine jährliche Jnvalidenrente von je 115 Mk. 20 Pf.

Perſonen je 115 80Perſon 116 490Perſon 117P e r on J 122 z 40Perſonen je 124 20Perion 124 80Perſonen je 126 69je 127 20je 127 80

Perſon 1822J r, 133 20I 680135

135 20
138 50

Halle a. S., den 8. Januar 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 326. von Werder.

i
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Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Paul Bauermann zu Ammen-dorf erſten die in ſeinem Grundſtücke gelegene Fleiſcherei

mit Dampfbetrieb
Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der Reichs

Gewerbe Ordnung und der S8 34—36 der dazu erlaſſenen Aus
rungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884 de durch mit dem

en zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nung und
der Wage in unſerem währendder Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige

egen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach erfolgter Beanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Alsſertt ung

oder mündlich zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
ſahen Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr ange

werden. Jmündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wird Termin auf den 29. Januar d. Js., Vormittags

11 Uhr, in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.
In dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens der

Unternehmer oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 2. Januar 1897.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 4485 Kr. A. von Werder. [570
P olizei-Verordnung.

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der neu redigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung des
Amtsausſchuſſes für den Umfang der Gemeinde Trotha folgende

lizei- Verordnung erlaſſen

S 1.
Der Beſitzer eines Grundſtücks innerhalb der bebauten Dorf

lage von Trotha iſt verpflichtet, für die gründliche Reinigung der
Straße vor ſeinem Grundſtücke bis zur Mitte des Fahrdammes
zu ſorgen, jedoch mit Ausſchluß ungepflaſterter Fahrdämme.

Dieſe Verpflichtung kann auf eine andere Perſon übertragen
werden. Jedoch geht die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit auf ſie
nur dann über, wenn ſie ſich mit ſolchem Uebergange der Polizei
behörde gegenüber ſchriftlich einverſtanden erklärt hat. er
Grundſtücksbeſitzer bleibt aber auch in dieſem T bei etwaiger
zwangsweiſer Durchführung der unterlaſſenen
entſtehenden Koſten haftbar.

Welche Straßen und Straßenſtrecken als bebaute Dorflage
anzuſehen ſind, beſtimmt alljährlich der Amtsausſchuß und hat
dies der Amtsvorſteher auf ortsübliche Weiſe bekannt zu machen.

S 2.
Es ſind zu reinigen am Sonnabend jeder Woche das

ahrdammpflaſter, am Mittwoch und Sonnabend jeder
oche Bürgerſteig und Rinnſteine. L e ſowie die Gitter

der Einflußöffnungen der Straßenkanäle ſind ſtets von Hinder
niſſen derart freizuhalten, daß das Waſſer freien Abfluß hat.

Wo ſich der gepflaſterte Rinnſtein auf dem Fahrdamme und
nicht an deſſen Seite befindet, iſt die Reinigungspflicht dergeſtalt
z erfüllen, daß ſich die Grundſtücksbeſitzer der einen Straßen-
eite mit denen der anderen Seite darin abwechſeln.

Vorbehalten bleibt, außerordentliche Straßenreinigungen, na
mentlich hinſichtlich der außerhalb der bebauten Dorflage belegenen
Grundſtücke, polizeilich anzuordnen.

Jſt der Reinigungstag ein geſetzlich gebotener Feiertag, ſo
hat die Reinigung an dem voraufgehenden Werktage zu erfolgen.

S 3.
Ferner ſind die Beſitzer von PrivatAnſchlußkanälen verpflichtet, ſolche nach Bedürfniß zu reinigen. Sitz

S 4.
Zur Vermeidung der Staubentwickelung iſt vor dem Kehren

die Straße mit reinem Waſſer ausreichend zu beſprengen.

S 5.
Der bei der Reinigung zuſammen gekommene Unrath darf

weder auf benachbartes Terrain gebracht, noch den Kanälen zu
alte werden, iſt vielmehr am Tage der Reinigung wegzu
ſchaffen.

einigung für die

m

S S S 22 3 2 7 2r

S W h22 e e
Es darf weder in Vorgärten, noch auf ſonſtigem, an der

Straße liegendem, unbebautem Vorlande aufbewahrt werden.

S 6.
Die Reinigungspflicht ruht, ſo lange die Straßen mit

Schnee und Eis bedeckt ſind.
Dagegen iſt vor ſämmtlichen Grundſtücken, ohne Unterſchied,

ob innerhalb oder außerhalb der bebauten Dorflage, der Schnee
von den rer in einer Breite von mindeſtens 1,50 m

tentlängs der Rinnſteine ſowie von den Straßenübergängen ſofort
entfernen. Auch ſind Rinnſteine und Kanaleinflußöffnungen

jederzeit von Eis und Schnee dergeſtalt frei zu halten, daß das
Waſſer freien Abfluß hat.

Wo innerhalb der bebauten Dorflage keine Bürgerſteige
vorhanden ſind, iſt an den Grundſtücken entlang eine Fußpaſſage
von mindeſtens 1,50 m Breite vom reizuhalten.

Zur Beſeitigung des Schnees auf dem Fahrdamme und auf
dem unbefreit gebliebenen Bürgerſteige ſind die Grundſtücksbeſitzer
eher verpflichtet, wenn hierzu eine beſondere polizeiliche Auf
orderung ergeht, oder wenn anhaltendes Thauwetter eintritt.

S T.
Auf der nach vorſtehendem Paragraphen r

FußgängerPaſſage hat der zur Straßenreinigung Verpflichtete
bei Winterglätte von Sonnenauf- bis Untergang zur Vermeidung
des Ausgleitens der Paſſanten Sand, reine Aſche oder ähnliches
zweckentſprechendes Material genügend zu ſtreuen.

Das Schlittern (Glandern) auf Bürgerſteigen und Fußwegen
iſt verboten. Wo Schlitterbahnen (Glandern) dennoch w.
müſſen ſie von dem zur Straßenreinigung Verpflichteten ſofort
zerſtört worden.

S 8.
Die Verunreinigung von Straßen, Plätzen, Wegen, Winkeln,

Gräben, ſowie von Vorgärten und Plätzen, welche von der Straße
aus überſehen werden können iſt verboten.

Wer dem zuwiderhandelt, iſt neben der Beſtrafung ver
pflichtet, die verunreinigenden Gegenſtände ſofort wegzuſchaffen
und die betreffende Stelle gründlich zu reinigen iſt aber
Thäter nicht bekannt, ſo muß derjenige, in deſſen Reinigungs
bezirk die Verunreinigung ſtattgefunden, ſolches auch außerhalb
der gewöhnlichen Reinigungszeiten ohne Aufſchub bewirken.

8 9.
Waſſer darf aus Gehöften nur dann auf die Straße ge-

leitet, bezw. geſchüttet werden, wenn es durch gepflaſterte Rinnſteine abſließen kann.

Verboten iſt das Ableiten bezw. Schütten übelriechender
oder unreiner Flüſſigkeiten, Wirthſchaftsabfälle oder Unrath auf
Se und Wege.

Für ſtrafunmündige Perſonen iſt der Vater bezw. die Mutter
oder der Wer haftbar bezw. derjenige, welcher zu der ſtraf
baren Handlung veranlaßt hat. Etwaige Quergoſſen durch den
Bürgerſteig müſſen gemauert und mit feſtem, dem Terrain angepaßten Belage e ſein. t

„Jnwieweit die öffentlichen Kanäle zur Ableitung von unreinen
Flüſſigkeiten benutzt werden dürfen, unterliegt im einzelnen Falle
der Genehmigung der Polizeibehörde.

S 10.
Das Abfahren von Jauche, Dünger, unreinen Flüſſigkeiten,Erde, Schutt, Aſche, Kalk, Sand, Kohlen und ähnlichen Gegen

tänden darf nur in ſolchen Wagen oder Behältern erfolgen, bei
denen ein Durchſickern, Verſtreuen oder Herabfallen ausge d
iſt. Verantwortlich hierfür ſind nicht nur die Führer der Wagen
bezw. Behälter, ſondern auch deren Beſitzer.

S 11.
Das Lagern und Aufſtellen von Gegenſtänden aller Art auf

Bürgerſteigen und Fußwegen iſt verboten. Ausnahmen ſind je
doch auf Antrag zuläſſig.

Verboten iſt ferner das Reiten, ſowie das Befahren der
Bürgerſteige und Fußwege mit Fuhrwerken aller Art einſchl.

Kinder und Krankenwagen dürfen jedoch hinter den
Bäumen der Bürgerſteige entlang fahren, aber nicht neben
einander.

Vieh darf auf Bürgerſteigen oder Fußwegen nicht getrieben,
auch dürfen dort nicht ſolche Laſten transportirt werden, deren

ein Ausweichen für andere Fußgänger nöthig
r



12.Finger. r re n z e enur dann zur r auf Straßen, Plätze o egelagert werden wenn z bfuhr aus dem Gehöſte nicht durch

S 13.
Dünger, Aſche, Schutt, Erde und andere de dürfen

nicht länger als 24 Stunden auf S Straßen, Plätzen
n Wegen gelagert werden. Ausn ſind auf Antrag zu
äſſig.

Für das nicht rechtzeitige Entfernen iſt der daran ſchuldige
h rich es Hausbeſitzer, Wagenführer oder Wagenbeſitzer, ver
antwo

8 14.
Der Transport des Düngers aus den Sammel und Lager

orten darf nur nach vorheriger genügender Desinfektion erfolgen.
Nach Entfernung des Düngers iſt die Lagerſtelle gründlich zu
reinigen, zu ſpülen und zu desinfiziren.

S 15.
Durch das Aufſtellen und Lagern von Gegenſtänden aller

Art einſchließlich Fuhrwerken darf der freie Verkehr auf der
Straße nicht gehindert werden.
Alle auf Straßenterrain gelagerte oder aufgeſtellte Gegenſtände einſchl. der Fuhrwerke müſſen während der Dunkfkelheit

genügend beleuchtet ſein.

S 16.
t Buden, Karuſſels u. ſ. w. dürfen auf öffent

lichen Straßen, Wegen oder Plätzen nur mit Genehmigung der
Se und unter Jnnehaltung der von dieſer beſtimmten

renzen errichtet werden.

8 17.
Der ungepflaſterte Theil des Platzes am Kriegerdenkmal

zwiſchen Pfarrſtraße und Saaleſtraße darf mit beladenen Laſt
wagen nicht befahren werden.

S 18.
Frts. Radfahrer und Reiter dürfen ſich auf den

Straßen nur mit mäßiger Geſchwindigkeit bewegen. Jn engen
Straßen an Straßenecken, beim Verlaſſen der Gehöfte und bei
der Einkehr in ſolche darf nur im Schritt gefahren bezw. geritten

Wagen ohne Federn dürfen überhaupt nur im Schritt
ahren.

S 19.
Ständchenbringen und Mufiziren auf Straßen und Plätzen

iſt nur mit polizeilicher Erlaubniß unter Befolgung der gegebenen
Vorſchriften zuläſſig.

S 20.
Das unnöthige Knallen mit Peitſchen iſt innerhalb der be

bauten Ortſchaft verboten.

S 21.
Wenn ſeitens der Polizeibehörde für einzelne Straßen oder

Straßentheile durch öffentliche Bekanntmachung oder Anſchlag
Verkehrsbeſchränkungen angeordnet ſind, ſo iſt dieſer Anordnung
Folge zu leiſten.

g 22.
Die Vorſchriften dieſer W. finden auf alle im

Gemeindebezirk Trotha befindlichen öffentlichen Straßen, Wege
und Plätze Anwendung.

8 23.
Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung werden,

ſoweit ſie nicht anderweit mit höheren Strafen bedroht ſind, mit
Geldſtrafe bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft geahndet.

8 24.
Dieſe Polizeiverordnung tritt 8 Tage nach ihrer Verkündi

gung in Kraft und hebt die LokalPolizeiverordnung vom 31. März
1886 Halleſche Zeitung 1886 Nr. 77) gleichzeitig auf.

Trotha, den 12. September 1896.
Der Amtsvorſteher,

O. Aagel.

Vek
A luß des Amtsaus es werden dase

a

t den vorſtehender Polizeiver. unter
worfen.

Die M der abn e t her e ler eReſtaurateur Vogel,
die Giebichenſteinerſtraße,
die Mötzlicherſtraße bis zum Seebener Wege,
die
die Saaleſtraße,
der Plan,
die Grünſtraße,
die Lindenſtraße
die Schulſtraße,
die Brachwitzerſtraße bis einſchließlich der Straße vor der
Aluminiumfabrik,

11. die Kreisſtraße von der Magdeburgerſtraße ab ununter
brochen bis einſchließlich der Straße vor dem Korn'ſchen
Grundſtücke12. die e Sfcſirahe, ſoweit ſie der Gemeinde gert

13. die Oppinerſtraße von der Magdeburgerſtraße ſab ununter
brochen bis einſchließlich der Straße vor dem Wahlmann-
ſchen Grundſtücke.
Trotha, den 8. Januar 1897.

Der Amtssvorſteher.

B. Krause.
Bekanntmachung.

Zur Ausbildung von Hufſſchmieden beſteht in Merſe
burg, Erfurt und Halberſiadt je eine Lehrſchmiede für Hufbe
ſchlag, an welcher alljährlich mehrere Lehrkurſe ſtattfinden.
Nähere Auskunft über den Beginn und die Dauer der Kurſe,
We z Bedingungen zur Aufnahme und über die Lehrkoſten pp.
ertheilen

1. für die Lehrſchmiede in Merſeburg das Vereins-
Sefretariat des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter
und Pferdezucht-Vereins daſelbſt, Oberaltenburg Nr. 8,

2. für die Lehrſchmiede in Erfurt der Departements Thierarzt
Wallmann daſelbſt und

3. für die Lehrſchmiede in Halberſtadt der OberRoßarzt a. D.
aumann daſelbſt.

An der Lehrſchmiede in Erfurt finden gleichzeitig Kurſe zur
Erlernung des Klauenbeſchlags ſtatt.
Ferner iſt nach einer Mittheilung des HauptDirektoriums
des landwirthſchaftlichen Provinzial Vereins für die Mark
Brandenburg und die Niederlauſitz der Beginn des nächſten
Kurſus zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr-
ſchmiede zu Charlottenburg auf

Montag, den 1. März 1897
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind an den Direktor des Jnſtituts, Ober
S a. D. Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42,
richten.

Merſeburg, den 27. November 1896.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J.-Nr. 14209. J. V.: Pogge. [3816.
Bekanntmachung.

Anmeldung zur Rekrutirungs-Stammrolle.
Diejenigen in Giebichenſtein aufhältigen Militärpflichtigen,

welche im Jahre 1875, 1876 und 1877 geboren und b züglich
ihrer Dienſtpflicht noch nicht endgültig abgefunden ſind, ſowie alle
dergleichen Militärpflichtige früherer Jahrgänge haben ſich

vom 15. Jannar bis 1. Februar er.
nur Vormittags von S bis 1 Uhr
im Zimmer Nr. 4 des Amtshauſes

perſönlich zur hieſigen Rekrutirungs-Stammrolle anzumelden oder

e

O e

im Fall vorübergehender Abweſenheit ſich durch ihre Eltern, Lehr.
und Brodherren anmelden zu laſſen.

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre 1877 aus
wärts geborenen Militärpflichtigen der Geburtsſchein, vom Standes

amt ausgeſtellt. Die älteren Jahrgänge haben den Loofnngs
ſchein beizubringen.



ehe verder Meidefriſt entbindet nicht von der tie

ſelbſt zu bewirken.
Anmeldepflichtig ſind diejenigen Militärpflichtigen nicht, welcheden Berechtigungs 3 zum e Dienſte und zu

gieich Ausſtand n.
Giedichenſtein, den 7. Jan. 1897.

Der Gemeindevorſteher.
Rudlo.

484

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des

(546
Gutsbeſitzers Carl Kriemitz in Dachritz iſt erloſchen

Gutenberg b. Trotha, den 11. Jan. 1896
Der Amtsvorfteher

u o D 2227 2S ehe
Bekanntmachung,

betreffend Hundeſtener.
Auf Grund des e 9 der diesſeitigen Hundeſteuerordnung ergeht

an die Betheiligten die Aufforderung, die für das Jahr 1897 gültige
Hundemarke für ihre im Beſitz habenden Hunde im hieſigen Amts
hauſe Zimmer Nr. 1 einzulöſen.

Giebichenſtein den 8. Januar 1897.
Der Amtsvorſteher.

Rucdlor.
Bekanntmachung.

Der Weg von der Schäferei des Ritterguts Dieskau bis ür.
die Reidendrücke nach Oſendorf zu wird gegen das Durchtreiben von
Wiederkäuern und Schweinen bis auf Weiteres geſperrt.

Dieskau, den 12. Januar 1897.
Der Amtsvorſtehe

J. V.Wagner.

1521
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